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NEUESTE NACHRICHTEN
SchuMennacWaß angeboten

Bonn (Dr. R.) — Die drei Westmächte ha¬
ben auf der Vorschuldenkonferenz in London
der deutschen Seite einen weitgehenden Ver¬
zicht auf ihre Ansprüche aus den Nachkriegs¬
schulden angeboten.

Wie *Vizekanzler Blücher bekanntgab , hat
Amerika sich bereit erklärt , seine Ansprüche
von 3,2 Mrd . Dollar auf 1,2 Mrd . Dollar, zahl¬
bar in 35 Jahresraten von 52 Mill . Dollar ziu
2,5 Prozent Verzinsung herabzusetzen. Eng¬
land will von 201 Mill . Pfund auf 150 Mill .
Pfund , zahlbar in 20 Jahresraten ohne jede
Verzinsung, Frankreich von 15,7 Mill . Dollar
auf 11,84 Mill . , zahlbar ohne Zinsen in 20 Jah¬
resraten herabgehen. Die Jahresrate für Eng¬
land wird somif 7,5 Mill . Pfund , die Jahres¬
rate an Frankreich 592 000 Dollar betragen.

Damit haben England und Frankreich durch
den Verzicht auf Zinszahlungen praktisch auf
einen bei weitem größeren Teil ihrer Ansprü¬
che verzichtet als es erscheint. Die Vereinig¬
ten Staaten haben den größten Teil ihrer An¬
sprüche aus den GARIOA -Liefecrungen ge¬
strichen und nehmen für die ECA-Hilfe prak¬
tisch nur die auch von der anderen Marshall-
planländem zu leistenden 20 Prozent in An¬
spruch.

Nobelpreise überreicht
Stockholm (dpa) . In traditioneller Zeremonie

wurden am Montag in Oslo der Friedens-
Nobelpreis 1951 an Leon Jouhaux und in
Stockholm die Preise für Literatur , Medizin,
Physik und Chemie an den schwedischenDich¬
ter Pear Lagerkvist, den Entdecker des Serums
gegen das Gelbe Fieber, Dr. Max Theiler
(USA ) , die Atomforscher Sir John Cockcroft
(England) und Emest Walton (Irland ) und die
Chemiker Glenn Seaborg (USA) und Edwin
McMillan (USA ) überreicht.

Der Tag der Außenminister im Europarat
Adenauer: Das deutsche Volk bekennt sich zur Idee eines vereinten Europa

Straßburg (AP) . Bundeskanzler und Außenminister Konrad Adenauer ,
der französische Außenminister Robert Schuman , der italienische Ministerprä¬
sident und Außenminister Alcide de Gasperi und der belgische Außenminister
Paul van Zeeland haben am Montag vor der Beratenden Versammlung , des
Europarates über den Zusammenschluß Europas zu einer Verteidigungsgemein¬
schaft gesprochen und die Ansichten ihrer Regierungen über die europäische Ar¬
mee dargelegt . Dabei forderten die Bundesrepublik und Italien eine sofortige und
konsequente Lösung , während die französische und die belgische Haltung mehr
Vorbehalte und Bedenken erkennen ließ.
Bundeskanzler Adenauer versicherte unter

langanhaltendem Beifall, die Bundesregierung
sei bereit , ihre Anstrengungen für die Ver¬
einigung Europas zu verdoppeln. Sie habe ihre
gesamte Politik auf diesen Gedanken abgestellt
und trotz aller Beschränkungen und Hemmun¬
gen, die der Bundesrepublik als einem besiegten
Land auferlegt seien, in den Verhandlungen um
den Schumanplan, um die europäische Armee
und — im Europarat — um die Schaffung einer
gesamteuropäischen Verfassung als eine der
treibenden Kräfte mitgewirkt. Das deutsche
Bekenntnis zu einem vereinten Europa sei mehr
als eine Proklamation oder ein unverbindliches
Programm , denn die europäische Einheit sei für
das ganze deutsche Volk , mit verschwindenden
Ausnahmen , ein Herzensanliegen.

Mit erhobener Stimme mahnte der Bundes¬
kanzler die Delegierten, die geschichtliche
Stunde nicht zu versäumen, die nur einmal
komme, und Europa jetzt zu schaffen .

Für den Zusammenschluß Europas könne er

im

sich kein besseres Mittel denken als eine ge¬
meinsame europäischeArmee, sagte derBundes¬
kanzler. Diese Armee brauche eine straffe ein¬
heitliche Organisation und Ausrüstung, eine
genormte Rüstungsproduktion und eine ein¬
heitliche Führung . Eine absolute Notwendigkeit
sei die Errichtung einer politischen hohen Be¬
hörde für die Europa-Armee.

Der Bundeskanzler forderte die Partner der
europäischen Verteidigungsgemeinschaftauf, so¬
fort zu handeln und mit der Verwirklichung
des Programms für die Europaarmee jetzt zu
beginnen. Morgen könne es zu spät sein . Er
ließ keinen Zweifel daran , daß er sich zur
„kleineuropäischen Idee“ der Teilzusammen-

^ chlüsse funktioneller Art bekenne.
Der französische Außenminister Robert Schu¬

man, der vor Adenauer sprach, verweilte be¬
sonders bei den organisatorischen sowie innen-
und außenpolitischen Schwierigkeiten, die der
Bildung einer europäischen Verteidigungs¬
gemeinschaft im Wege ständen , die aber nichts¬
destoweniger durch einen ,,kleinen Anfang“
überwunden werden müßten.

Zur Bildung der Europaarmee empfahlSchuman einen „kleinen Anfang“
, der auch dem

noch zögernden Großbritannien den Beitritt
nicht verwehre , bis ein umfassender Plan aus¬
gearbeitet sei. Die Armee solle einer „begrenz¬ten“ politischen Kontrolle unterstehen . Jedoch
sei bei ihr, die Entscheidungen über Krieg und
Frieden und den Einsatz von Menschenlebenzu
treffen habe , eine „hohe Behörde“ wie beim
Schumanplan nicht möglich.

Auch der italienische Ministerpräsident und
Außenminister de Gasperi hatte am Vormittag
sofortige Schritte zur Errichtung einer euro¬
päischem F&deratiön und zur Bildung der
Europaarmee verlangt . Für diese Armee for¬
derte er „ein größeres , von einem gemeinsamen
politischen Willen gelenktes Vaterland“. Die
Entscheidungsgewalt über die Armee müsse in
der Hand eines gewählten Parlaments liegen,

Die ersten Deutschen in der UNO
Der zweite politische Ausschuß der UN -Vollversammlung hatte sowohl die Bundesrepublik als auch
die Ostzonenrepublik aufgefordert, eine Abordnung nach Paris zu schicken , damit sie ihre Stand¬
punkte in der Frage der gesamtdeutschen Wahlen abgebe. Unser Bild zeigt die westdeutsche
Delegation. Von links nach rechts : Heinrich von Brentano, Ernst Reuter , Trygve Lie , der General¬
sekretär der Vereinten Nationen , und Dr . Hermann Schäfer. Im Hintergrund durch das Fenster zu
sehen der Eiffelturm . (AP)

Neues in Kürze
NewYork (dpa) . Der deutsche Geschäftsträger

in Washington, Heinz Krekeler, überreichte am
Sonntag in einer Veranstaltung zur Feder des
300 . Geburtstages von Franz Daniel Pastorius
deutsch-amerikanischen und amerikanischen
Hilfsorganisationen Dankesurkunden des Bun¬
despräsidenten Prof . Heuß . In den Urkunden
wird für die Hilfe gedankt, die dem deutschen
Volk nach dem Kriege gewährt wurde.

London (dpa ) . Stürme und schwere See brach¬
ten bis zum Mpntagmörgen sechs Schiffe in der
Nordsee in Seenot und forderten sed^s Men¬
schenleben. Ein siebentes Schiff und zwei
deutsche Seeleute werden vermißt.

Lissabon (AP) . Lissabon begeht gegenwärtig
die 804-Jahr -f ’eder seiner Befreiung von den
Mauren. In einer großen Ausstellung wird di«
Geschichte der Stadt seit dem 13 . Jahrhundert
gezeigt .

Hamburg (dpa) . Das Fehlen einer eigenen
Handelsflotte belaste die deutscheHandelsbilanz
mit jährlich einer Milliarde Mark, stellte der
Hamburger Bürgermeister Max Brauer fest.
Der amerikanische Hohe Kommissar McCloy
habe ihm erklärt , daß die Beschränkungen,
denen die deutsche Schiffahrt noch unterliege ,
fallen müßten.

Bonn (dpa) . Das Büro des amerikanischen
Landeskominissars für Württemberg-Baden
wird voraussichtlich noch vor der Bildung des
Südweststaates aufgelöst werden. Wie am
Montag neben dieser Mitteilung aus alliierten
Kreisen in Bonn verlautet , wird die Frage der
Grenzen der Besatzungsgebiete in Südw^st-
deutschland gegenwärtig von den zuständigen
Stallen geprüft.

Köln (dpa) . Die Bundesregierung hat nicht die
Absicht , wegen der Kohlenlage eine Betriebs¬
ruhe zwischen Weihnachten und Neujahr an-
zuregen.

Köln (dpa) . Der Deutsche Mieterbund in Köln
fordert eine Revision des Kabinettbeschlusses
über die Freigabe der Mieten für gewerbliche
Räume.

Stuttgart (N) . Ministerpräsident Dr. Maier
■wird am 'Mittwochim Plenum des württemberg -

badischen Landtags eine Erklärung zum Ab¬
stimmungsergebnis abgeben.

Tübingen (AP) . Rund 90 Prozent der Wähler
in Württemberg-Hohenzollern haben sich am .
Sonntag für die Verlängerung der Legislatur¬
periode des Landtags ausgesprochen.

München (AP) . Ein „ Zentralverband deutscher
Berufsunteroffiziere“ (ZdB ) ist in München ins
Leben gerufen worden.

München (dpa ) . Ein Orkan mit einer Wind¬
geschwindigkeit bis zu 120 Stundenkilometern,
begleitet von heftigen Schneefällen , brach
gestern über das südbayerische Gebirgsland
herein.

Regensburg (dpa) . Die Bayempartei wünscht,
daß es der bayrischen Bevölkerung Vorbehalten
bleibt , über die Annahme einer gesamtdeutschen
Verfassung selbst zu entscheiden. Der Landes¬
ausschuß der BP Snpfahl den örtlichen Partei¬
organisationen , bei den nächsten Kreistags- und
GemedndewahleneigeneKandidatenaufzu^ pllen.

dieses wiederum müsse ein Exekutiv -Kollegium
mit der Ausführung seiner Beschlüsse beauf¬
tragen. Die Armee sei aus einem gemeinsamen
Budget zu finanzieren, in das jedes Land den
Ertrag bestimmter Abgaben einzahle.

Dagegen lehnte der belgische Außenminister
van Zeeland eine derart komplizierte Über¬
struktur für die europäische Armee ab . Er for¬
derte als oberstes Kontrollorgan einen Minister¬
rat , der seine Weisungen von den . einzelnen
Regierungen erhalte , einstimmig beschließen
müsseund seine Beschlüsse an den Oberbefehls¬
haber der Armee und an. einen oder meh¬
rere Verteidigungskommissare weiterleite . Die
Europaarmee müsse im Rahmen des Atlantik¬
paktes arbeiten. Jedoch stellte van Zeeland in
Aussicht , daß die endgültige Entscheidung über
die Europaarmee „im Laufe der nächsten zwei
Monate gefällt werden kann und wird “.

In einer anschließenden Pressekonferenz un¬
terstrich der Bundeskanzler 1t . Drahtmeldung
unseres Schn .-Berichterstatters nochmals den
deutschen Standpunkt zur Frage der Europa¬
armee. Er weigere sich geradezu, eine andere
Möglichkeit ins Auge zu fassen , als die , daß der
deutsche Beitrag nur im Rahmen der Europa¬
armee und einer europäisch-politischen Autori¬
tät geleitet werden könne. Zur Frage des
Ministerrats der sechs Schumanplanländer , die
als eiste politische Behörde ins Leben gerufen
werden soll , sagte der Kanzler , er könne sich
nicht vorstellen, daß in diesem Mmisterrat das
Prinzip der Einstimmigkeit herrschen solle. Uber
diese bedeutende Frage und erste europäische
politische Autorität werden sich die sechs
Außenminister am Dienstag in Straßburg unter¬
halten. Adenauer hofft zuversichtlich auf eine
weitgehende und schnelle Einigung.

Der Schumanplan werde bereits in der näch¬
sten Woche durch den Bundestag ratifiziert
werden, sagte Adenauer . Eine Verfassungs¬
änderung im Falle eines deutschen Wehrbeitrags
verneinte der Kanzler.

Abrüstungsbesprechungen im Frühjahr
Paris (AP) . Die Vereinigten Staaten , Groß¬

britannien, Frankreich und die Sowjetunion
haben mit Einstimmigkeit beschlossen, eine ge¬
meinsame ‘ Abrüstungskonferenz zum Frühjahr
nächsten Jahres einzuberufen . Eine zwölfköpflge
Kommission der vier Großmächte soll allgemein¬
gültige Vorschläge für die Rüstungsbegrenzung
ausarbeiten und die Pläne des Ostens und
Westens in Einklang zu bringen suchen.

/ / Kleine Bundestagswahl" im Südweststaat
Entscheidung auch über neue Bundesratsmehrheit

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R . - Korrespondenten
Bonn. — Die Entscheidung über den Süd¬

weststaat wird in Bonn vor allem unter dem
Gesichtspunkt betrachtet , daß jetzt wahrschein¬
lich im Februar , mitten in der Endphase der
Beratungen über den deutschen Verteidigungs¬
beitrag, ein Wahlkampf durchgeführt werden
muß.

Man nimmt in Bonn mit Bestimmtheit an,daß diese Wahl der verfassunggebenden Ver¬
sammlung für den Südweststaat unter diesen
Umständen ganz im Zeichen der außenpoliti¬
schen Entscheidungen stehen und eine Kraft¬
probe zwischen Regierung und Opposition hin¬
sichtlich der geplanten Verträge mit dem We¬
sten bringen wird.

Die SPD wird alles daran setzen, einen Sieg
bei dieser Wahl zu einer Art Volksabstimmung
gegen die Verträge auszuwerten , wie umge¬
kehrt ein Erfolg der Bohner Regierungsparteien
in dieser Wahl die Stellung der Bundesregie¬
rung im Bundestag festigen wird. So wird
diese erste Wahl im Südweststaat von einer
Bedeutung werden , welche ihren eigentlichen
Anlaß weit überbietet .

Dazu kommt, daß sie auch über die Mehr¬
heitsbildung im Bundesrat entscheiden wird.
Da bisher Südwürttemberg und Südbaden je
3, Württemberg-Baden 4 Sitze im Bundesrat
hatten , der Südweststaat aber nur 5 Stimmen
haben wird, wird sich der Bundesrat von 43
auf 38 Sitze vermindern wie sich die Zahl der
Bundesländer von 11 auf 9 vermindert . Im
bisherigen Bundesrat hatten die von der CDU
bestimmten Landesregierungen 24 von 45 Stim¬
men, in dem kleineren Bundesrat werden
sie aber eine Mehrheit nur haben, wenn die
Stimmen des Südweststaates von einer von
der CDU und der FDP bestimmten Landes¬
regierung abgegeben werden , im anderen Falle

Wieder Tausende in Heroldsbach
Sie warteten vergeblich auf das Spnnenwunder

Nürnberg (dpa) . An Mariä Empfängnis, das
am vergangenen Samstag als kirchlicher Feier¬
tag begangen wurde, hatten sich trotz der vom
heiligen Offizium in Rom angedrohten schweren
kirchlichen Strafen Tausende, Besucher auf
dem „Erscheinungshügel“ bei der oberfränki¬
schen Ortschaft Heroldsbach eingefunden. Die
Zahl der Besucher wurde von der Polizei auf
dreitausend geschätzt Die meisten kamen mit
Reiseomnibussen aus dem Rheinland. West¬
falen und Oberbayem , aber auch aus der
Schweiz .

Der Heroldsbacher Pfarrer Dr. Schmitt ver¬
las beim Gottesdienst in der Pfarrkirche einen
Beschluß des erzbischöflichen Ordinariats m
Bamberg, wonach ein Theologiestudentund ein.
neunzehnjähriges Mädchen aus der katholischen

Glaubensgemeinschaft ausgeschlossen wurden,
weil sie sich gegen die kirchlichen Weisungen
vergangen haben. Als der Pfarrer ausdrücklich
darauf aufmerksam machte, daß er das heilige
Meßopfer nicht feiern dürfe , wenn eine der bei¬
den Personen in der Kirche anwesend sei kam
es zu lebhaften ÜnWillenskundgebungen.

Der Theologiestudent hielt trotz des erz-
bischöflichen Beschlusses am Nachmittag wie¬
der Andachten auf dem „Ersdheinungshügel“
ab. Auch die „Visionärin“ teilte ihre angeb¬
lichen Botschaften mit , die sie von der Mutter¬
gottes und den Heiligen zu empfangen vorgibt.
Die Menge harrte am Samstagnachmittag ver¬
geblich der Wiederholung des ..Sonnenwunders“,
das vor zwei Jahren den in Heroldsbach an¬
wesenden Pilgern erschienen sein soll.

würden die Stimmen der von der SPD be¬
stimmten Landesregierungen die Mehrheit er¬
halten . So wird der Südweststaat mit seiner
Wahl und seiner Regierungsbildung die Schlüs¬
sel zur Mehrheit im Bundesrat in der Hand
halten.

Ägyptenerwägt Abbruch der Beziehungen
Kairo (dpa) . Der stellvertretende ägyptische

Außenminister Ibrahim Farag Pascha sagte
gestern nach einer dreistündigen Kabinett¬
sitzung in Kairo. Ägypten erwäge ernstlich
den Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zu Großbritannien. Anlaß zu dieser Erwägung
sei . daß die britischen Truppen isnr der Suez¬
kanalzone eine Umgehungsstraße und ei»e
Brücke zu einem Wasserwerk bauten , obgleich
sich die ägyptische Regierung dagegen ausge¬
sprochen hatte .

Schlechtes Wetter in Panmunjon
Tokio (dpa). Bei den Waffenstillstandsver¬

handlungen in Panmunjon stellten sich die
Delegationen der UNO und der Kommunisten
am Montag gegenseitig ultimative Forderungen.
Die Kommunisten bestanden darauf , daß die
weitere Erörterung der Überwachung des Waf¬
fenstillstandes unterbleiben müsse, bis die
UNO-Vertreter den kommunstischen Vorschlag
zur Einsetzung neutraler Beobachtergruppen
beantwortet haben . Die UNO -Delegierten ver¬
langten, daß die Kommunisten bis Dienstag die
Forderung auf Einsetzung eines zweiten Unter¬
ausschusses zur Beratung der Kriegsgefangenen-,
frage beantworten.

Truman konferierte mit Beratern
Washington (AP) . Präsident Truman hat am

Montag mit den führenden politischen und
militärischen Vertretern der Vereinigten Staa¬
ten eine Konferenz über die Weltlage geführt,bei der auch die Waffenstillstandsverhandlun¬
gen in Korea zur Sprache kamen , gab der
Sekretär des Präsidenten , Short bekannt .

An der Konferenz nahmen der Verteidigungs¬
minister Lovett, der stellvertretende Außen¬
minister Webb und die Minister für Heer,Marine und Luftstreitkräfte sowie die Stabs¬
chefs für die drei Truppenteile unter ihrem
Vorsitzenden General Omar Bradley teil .

Blutiges Wochenende auf Java
Djakarta (dpa) . Bei einer regelrechten

„ Schlacht “
, die während des Wochenendes zwi¬

schen Einheiten der regulären indonesischen
Armee und vier meuternden Kompanien in
Mitteljava ausbrach, wurden 34 Mann getötet
und 35 Mann verwundet . Die vier deser¬
tierten Kompanien wollten einer illegalen
moslemitischen Kampfeinheit , der „Darul Is¬
lam“ , die einen „islamischen Staat Java“ pro¬
klamiert hat , beitreten .

Drucksache Nr . 2846
A. R. Die Drucksache Nr. 2846 des Bundes¬

tags wird in den nächsten Monaten einige Be¬
deutung für Parlament und Öffentlichkeit ge¬
winnen, denn sie ist der Entwurf eines Bundes¬
beamtengesetzes, das zunfi Vorbild für alle Be¬
amten in der Bundesrepublik werden soll . Der
seit Jahren geführte Streit um ein neues Be¬
amtengesetz, der zu einer der größten Ausein¬
andersetzungen schon des Frankfurter Wirt¬
schaftsrates mit den damaligen Militärregie¬
rungen geführt hat , hat nicht nur die Beam¬
tenverbände, sondern auch die Öffentlichkeit
bewegt und erregt. Eine durch die Zeit der
Zwangswirtschaftsämter entfachte Abneigung
gegen die „Beamten“ trat dabei deutlich zu
Tage und das günstige Schicksal der Beamten¬
pensionen bei der Währungsreform gegenüber
den privaten Lebensversicherungen hat diese
Antipathie jedenfalls nicht abmildern können.
Das Beamtentum, vordem eine nicht oft gut
bezahlte, aber angesehene Schicht der deut¬
schen Gesellschaft wurde mehr und mehr zu
einer allgemein schlecht bezahlten und unpopu¬
lären Schicht von heute. Unpopularität kann
aber auch ungerecht sein und wie neben den
Beamtenpensionen ja auch die Sozialrenten
erhalten blieben, so daß von keinem einzig¬
artigen Privileg der Beamten die Rede sein
kann , wurde oft von „Beamten“ gesprochen,
wo es sich um keine echten Beamten handelte .

An diesem Punkt setzt das neue Bundes¬
beamtengesetz ein , das die Beamteneigenschaft
nur noch bei einer Ausübung hoheitsrechtlicher
Funktionen zuerkennen will. Dieser Punkt
könnte allerdings eine umstürzende Wandlung
bei der Bahn vor allem bringen, deren Tradi¬
tion die Beamteneigenschaft fast ihrer meisten
Angehörigen ist. Wenn man aber die durch
die heutige Sozial- und Arbeitsgesetzgebung
gegebene Sicherheit und Altersbezüge lang¬
beschäftigter Angestellten in öffentl . Dienst¬
zweigen bedenkt, würde sich ein Bahnangestell¬
ter vielleicht besser noch als ein Bahnbeamter
stellen, deren Pensionen manchmal noch unter
den Höchstsozialrenten liegen. Außerdem läßt
das Gesetz auch eine Möglichkeit . offen, Be¬
amte auch für eine nicht hoheitsrechtliche
Aufgabe zu ernennen.

So beruht dieses Bundesbeamtengesetz auf
dem Grundsatz: „Weniger Beamte und echte
Beamte.“ Daraus ergibt sich die Bewahrung
der traditionellen Grundzüge des deutschen
Beamtentums, der Lebenslänglichkeit und der
Pension . Die Schattenseite der Pension wird
dabei deutlich durch die Bemerkung bezeichnet,
daß der Beamte mit Rücksicht auf seine Ver¬
sorgung im Alter nur ein Gehalt bezieht, das
seinen Lebensunterhalt sichert. Die Schatten¬
seite andererseits des starren und automatisch
nach den Dienstj ähren ansteigenden Gehalts
wird durch den „Trottelparagraphen " refor¬
miert , der auf sinkende Leistungen eines Be¬
amten Verweigerung des Aufrückens im Ge¬
halt und auch Zurückversetzungen vorsieht .
Diese Bestimmungen bedeuten eine Reform
und bringen ein neues Moment in das deutsche
Beamtenrecht, das eine gewisse Angleichung
an die Verhältnisse in der Wirtschaft schafft.
Allerdings — und das darf nicht übersehen
werden — wird die andere in der Wirtschaft
gegebene Möglichkeit der Verbesserung der
Bezüge bei besonderer Leistung, den Beamten
nur in der viel schwierigeren traditionellen
Form seiner Beförderung gegeben, die durch
Planstellenmangel und andere Momente ein¬
geengt ist.

Dagegen schafft entgegen landläufiger Mei¬
nung die Zulassung von sog. Außenseitern , die
nicht aus der Beamtenlaufbahn kommen, in
die Beamtenschaft so wenig tatsächlich Neues
wie die Abschaffung des Juristenmonopols im
allgemeinen höheren Verwaltungsdienst. Seit
langem schon hat die stete Ausdehnung der
Staatsaufgaben auf alle möglichen Gebiete
immer wieder Nichtbeamte , Außenseiter aus
freien berufen und aus der Wirtschaft in die
Beamtenschaft eingehen lassen und auch im
höheren Verwaltungsdienst wird der Natur
der Sache nach der Verwaitungsjurist die Re¬
gel bleiben. Dagegen wird man sehr auf die
Gefahr achten müssen, daß die „Außenseiter¬
chance “ nicht zum Sprung aus der Politik in
eine Beamtenpfründe und die Beamtenpension
der Alterssold für ausgediente Politiker wird .

Die Trennung von Beamtenschaft und Politi¬
kern ist ein Problem, welches in diesem Bun-
dfesbeamtengesetz angeschnittenworden ist und
lebhafte Auseinandersetzungen wecken wird .
Man wird nicht mehr gleichzeitig Beamter und
Abgeordneter sein können und die Öffentlich¬
keit wird keinen Beamten mehr als Leiter einer
politischen Versammlung sehen, wenn dieses
Gesetz angenommen wird. Das Gesetz geht
nicht so weit, den Beamten jede Zugehörigkeit
zu einer politischen Partei zu untersagen . Aber
es gestattet ihm kein Hervortreten für eine
Partei und fordert sein , zumindest zeitweiliges
Ausscheiden aus dem Dienst, wenn er in ein
Parlament eintritt . Auch an diesem Punkt
bringt dieses Gesetz eine Reform, während
sein Grundzug die Wahrung der Berpfsbeam -
tentradition ist. Wahrscheinlich werdet» sowohl
die Reformen wie die Tradition »mistritten
werden. Dennoch scheint die Mischung beider
in diesem Gesetz ein guter Ausgangspunkt.

Landtagsgebäude unter Polizeischutz
München (AP) . Mehrere Hundertschaften der

bayerischen Bereitschaftspolizei Raben am Mon¬
tagabend den Schutz der Stahtskanzlei und des
Landtagsgebäudes in München übernommen.
Aus dem bayerischen Innenministerium wurde
dazu bekannt , es lägen auf Grund eines Droh¬
briefes Anzeichen dafür vor, daß ein Anschlag
auf ein öffentliches Gebäude der bayerischen.
Hauptstadt geplant ist. Der Polizeischutz soll
für die Dauer der Sitzungsperiode des baye¬
rischen Landtages bestehen bledtoen. Nähere
Emaelheiten über den Drohbrief wurden nicht
bekanntgegeben.
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_ Zum Tage _
Frießner zurückgetreten

Der kommissarische Vorsitzende des Ver¬bandes deutscher Soldaten, Generaloberst a .JD .Hans Frießner , ist gestern mit sofortiger Wir¬
kung zurückgetreten . Er hat damit aus den
Angriffen , die in der Öffentlichkeit gegen ihn
erfolgten, den richtigen Schluß*

gezogen . Die
Stellungnahmen ehemaliger Soldaten, wie des
Fallschirmjägersuch- und Hilfsdienstes, derHeimkehrer und des Präsidenten des ehe¬
maligen Kyffhäuserbundes, des bekannten
Generals a . D. Wilhelm Reinhard , mögen ihn
besonders dazu bewogen haben. Schließlich
wurde auch aus den eigenenReihen seines VdS ,und zwar von dep Landesverbänden Baden,Bayern, Hessen, Rheinland-Pfalz, Württemberg-
Baden und Württemberg - Hohenzollern sein
Rücktritt gefordert . Bedauerlich, daß es so kam.Frießner und der VdS hatten ursprünglicheinen guten Start . Sie lehnten Remer ab , be¬
jahten die Demokratie und der General a . D .war von Bundespräsident, Regierung und Oppo¬sition anerkannt . Aber er machte den großenFehler, sich politisch zu äußern (in. seinem be¬
anstandeten Ausspruch über den 20 . Juli und
dem Hitlerkrieg gegen Polen) und sich politisch
betätigen zu wollen (bezüglich des deutschen
Wehrbeitrags) . Dabei ist Frießner mit Recht
auf entschiedensten Widerstand gestoßen. Eine
in den obersten Spitzen politisierende Reichs-
Wehr hat die Weimarer Republik geschwächtund „Schleicher “-Allüren, wie sie zum Sturze
Brüriings führten , wittert man heute nach den
gemachten Erfahrungen hinter allem Möglichen .Natürlich ist es falsch zu sagen, ehemaligeSoldaten dürften keine Politik treiben . Aber
dafür sind die Parteien da. Dort sollen sie sich
betätigen . Verbände, die aus Kameradschaft
Zusammenkommen oder Interessen vertreten ,dürfen dazu nicht mißbraucht werden. Es ist
auch sehr fraglich, ob bei der derzeitigen Stim¬
mung solche Vereinigungen, wie sie nach dem
ersten Krieg zur Pflege der militärischen Tradi¬
tion und der Kameradschaft entstanden , heute
Glück haben . Wahrscheinlich sind die Organi¬sationen der Kriegsopfer und der Heimkehrer
besser geeignet, das zu tun , was auf diesem
Gebiet nötig ist. In ihrem Geiste sollten sich
diejenigen sammeln, welche die immer hohenWerte von Tradition und Kameradschaft pflegenwollen. f. 1.

Mathematik ist Glückssache !
Mathematik und Jurisprudenz haben es

beide mit der Logik , wie man gemeinhin an¬
nimmt , zu tun . Daß es trotzdfan mitunter schief
gehen kann , wenn sich Juristen aus der
Festung kunstvoll gebauter Wortbeweise auf
das Glatteis nackter Zahlen begeben , hat uns
das Bundesverfassungsgericht vorgeführt. Wo¬
mit im übrigen nicht gesagt ist . daß es den
Mathematikern im umgekehrten Falle nicht
ähnlich ergehen könnte. Schmunzelnd lesen
wir also im Urteil des Bundesverfassungsge¬
richtes bezüglich des zweiten Neugliederungs¬
gesetzes und der Volksbefragung vom 24 . Sep¬
tember 1950 u . a . ; „ . . dann liegt die Entschei¬
dung , ob der Südweststaat oder die alten Län¬der zu bilden sind , bei dem Landesbezirk
Baden des Landes Württemberg-Baden , das
sich bei einer Wahlbeteiligung von 60,4% mit
einer Mehrheit von 57.4% der Abstimmenden
für den Südweststaat entschieden hat . Die da¬
malige Minderheit müßte also in Nordbaden
entweder aus dem Kreis der Nichtwähler
so viel zusätzliche Stimmen gewinnen, daß sie
die ihr fehlenden 7,4% aufholt , oder aus dem
Kreis derjenigen , die für den Südweststaat
gestimmt haben . 3,7% (die Hälfte von 7,4%)
für sich gewinnen, um ihr Ziel zu erreichen.“
Das liest sich zweifellos gut. aber wir wollen
lieber einmal nachrecbnen: Die „Badener“hatten also ein Minus von 7,4%, die „Südwest-
staatler “ folglich ein Plus in gleicher Höhe .
Die „Badener“ mußten demnach bei gleicher
Wahlbeteiligung weitere 7 .4% aller abgegebe¬
nen Stimmen noch zusätzlich für sich gewin¬
nen, wenn sie mit ihrem Gegner auf gleich
kommen wollten. Bezog man aber gar noch den
Prozentsatz der fehlenden Stimmen auf die
Zahl der. Südweststaatanhänger , die nur wenig
über der Hälfte aller Wähler lag , so hätte er
sich auf fast 15% erhöhen müssen. Immerhin
das Hohe Gericht zeigte wenigstens Konse¬
quenz, als es sich irrte . Es rechnete nämlich
vor, daß es genügt hätte , in Gesamtbaden
0,55% der „Altbadener“ für den Südweststaat
zu gewinnen, um auch bei einer Durchzählung
der Stimmen in den alten Ländern den Zu¬
sammenschluß durchzusetzen. Hier findet man
ohne Mühe zirka 2 .5% als das richtige Er¬
gebnis. Das Urteil selbst bleibt von alledem
freilich^unberührt . ebenso auch das Verhältnis
der Chancen. Die neuen Zahlen bringen die
Ungleichheit nur noch drastischer zum Aus-
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I druck. Daß es ausgerechnet ein Schwabe war,
der die Badener auf die , Rechenkünste des

1 Bundesverfassungsgerichtesaufmerksammachte,
pointiert die ganze Angelegenheit recht hübsch.
Der kleine Steuerzahler aber wird sich künftig
darauf berufen können, daß selbst die höch¬
sten Instanzen der Staatsgewalt vom Recht
auf Irrtum Gebrauch machen müssen. Wie viel
.mehr darf er selber es also, tun , falls ihm aas
Finanzamt einen niedlichen Betrug nachzu¬
weisen gesonnen ist ! e.

Der Tag der Minister
Vier Minister standen gestern in Straßburg

vor der Beratenden Versammlung des Euro-
parats , vier Minister aus Belgien , Italien,
Frankreich und Deutschland — Van Zeeland,De Gasperd , Schuman und Adenauer. Noch

. einmal wurden die, fü - den unbefangenen Be- ■
obachter so unergiebigen Debatten auf das
hohe Nivgau eines europäischen Forums ge¬hoben. Und wenn man die Reden vergleicht,auch wenn man Unterschiede feststellen kann,

- hier sprachen die Vertreter von vier euro¬
päischen Nationen von der Not unseres sö
kleinen Restkontmente, und hinter diesem
Notruf klangen die Stimmen aus ihren Völ¬
kern auf. Es ist kein Zufall, daß der älteste,und wenn man so will,, abgeklärteste von
ihnen , Bundeskanzler Adenauer, die wärm¬
sten und dringendsten Worte für einen Zu¬
sammenschluß Europas fand , Adenauer sprach
nicht nur aus dem Drange seines Herzens; er
sprach für Millionen Deutsche , die aus dem
Dasein der Isolierung; der zeitbedingten Ver¬
femung herausstreben . Diese ersehnte Gemein¬
schaft, die uns letzten Endes nicht nur Schutz ,sondern - eine endgültige Gleichberechtigung
gewähren soll , ist „eine geschichtliche Notwen¬
digkeit, sagte Adenauer . Aber damit ist es
nicht getan , das zu erkennen . Sie muß „beim
Schopf gepackt“ werden ; denn der Mensch
macht die Geschichte und verpaßte Momente
hat es wahrhaftig genug gegeben . Die Völker
Europas warten mit Unge'duld auf die Ver¬
wirklichung ihres Traumes ; dabei spielt das
„Wie“ die geringste Rolle . h . b . -

Deutsche zum erstenmal vor den Vereinten Nationen
Westdeutsche Delegierte sagten aus — Sowjetzonale Delegierte baten um Vertagung

Paris (AP/dpa ) . Zum erstenmal in der Geschichte der Vereinten Nationen haben am
Samstag offizielle deutsche Vertreter im Namen der Bundesrepublik in deutscher Sprache vor
diesem Forum gesprochen und die Wiedervereinigung Deutschlands auf Grund freier Wahlen
als das Hauptanliegen der deutschen Politik bezeichnet. Die deutsche Abordnung bestand
aus dem Fraktiensfflbrer der CDU im Bundestag Dr. von Brentauio , dem regierenden
Bürgermeister von Berlin , Prof. Reuter (SPD), und dem Bundestagsvizepräsidenten Dr.
Schäfer (FDP).

Als Sprecher der Bundesregierung und im
Namen der 18 Millionen politisch unfreien
Deutschen in der Sowjetzone begrüßte von
Brentano im zweiten politischen Ausschuß der
UN den Vorschlag zur Bildung einer internatio¬
nalen Kommission für die Prüfung der Voraus¬
setzungen für freie Wahlen in ganz Deutschland
und versprach der Kommission jede erdenkliche
Unterstützung von seiten der Bundesregierung.

Die Kommission , sagte er weiter , werde sich
davon überzeugen können , daß die sogenannte
deutsche demokratische Republik der Sowjet¬
zone nur eine Demokratie auf dem Papier ihrer
Verfassung sei , wenn es überhaupt gelänge, den
Vorhang zwischen den beiden Teilen Deutsch¬
lands niederzureißen . Brentano erhärtete seihe
Feststellungen durch Zahlenangaben über den
Flüchtlingsstrom aus der Ostzone und die Uber¬
füllung der Gefängnisse und Lager der Sowjet¬
zone mit politischen Häftlingen.

Der regierende Bürgermeister Berlins, Reuter ,erläuterte die besondere Lage Berlins und wies
auf die offenkundige sowjetische Absicht hin,
die Teilung der Vier-Sektoren-Stadt zu ver¬
ewigen, obwohl die Ostberliner Bevölkerung bei
jeder sich bietenden Gelegenheit zu erkennen
gäbe , daß sie die 'Wiedervereinigung der Stadt
unter der westlichen Verwaltung wünsche.

In einer anschließenden Pressekonferenz
stellten die westdeutschen Delegierten fest, daß
die Bedeutung des „Neonazismus“ in Deutsch¬
land vom Ausland stark überschätzt werde ; es
handle sich nur um politisch einflußlose An¬
hänger eines überwundenen Systems. Die deut¬
schen Vertreter betonten, daß es vor allem

Die Flucht der Redakteure
Teheran (dpa) . Elf weitere Redakteure Tehe -

raner Zeitungen haben am Sonntag Zuflucht '
im Parlament gesucht. Insgesamt, halten sich
jetzt 32 Redakteure ymd 15 Abgeordnete Im
persischen Parlamentsgebäude . auf, weil sie
sich außerhalb dieses Hauses bedroht fühlen.
Sie behaupten , daß „Mordbanden, die die Re¬
gierung Mossadek unterstützen “

, ihr Leben be¬
drohen. An beide Häuser des persischen Parla¬
ments richteten sie die Aufforderung, Mossadek
aus seinem Amt zu entfernen .

Strafen für Lösegeldüberweisungen
nach China

Washington (dpa) . Alle amerikanischen
Staatsbürger wurden am Montag davor ge¬
warnt , Lösegelder nach dem kommunistischen
China zu überweisen . Ihnen drohen in Zukunft
Strafen bis zu 10 000 Dollar und bis zu zehn
Jahren Gefängnis. Seit einiger Zeit wurden
China-Amerikaner aufgefordert . Dollarbeträge
nach China zu überweisen. Gleichzeitig drohte
man ihnen, man werde Verwandte von ihnen,die noch in China leben, umbringen;- wenn die
geforderte Summe 'nicht überwiesen werde. '

Das Loch im Panzer
Paris (AP ) . Die Rassenfrage in den Vereinig¬ten Staaten sei der Prüfstein für die FähigkeitAmerikas geworden, die Führung der freien

Welt zu übernehmen , erklärte der amerikanische
Träger des Friedens - Nobelpreises, Dr. Ralph

Bunche , der als Angehöriger des UN-Personals
an der Vollversammlung teilnimmt „Die Welt
hat erkannt , daß der demokratische Panzer
Amerikas einen Sprung (die Rassenfrage) hat .“

Bunche erinnerte an einige „unverzeihliche
Zwischenfälle“ , die sich kürzlich in den Ver¬
einigten Staaten zugetragen haben und prophe¬
zeite, daß der Kampf der Minderheiten in den
Vereinigten Staaten , wie der Neger, Juden und
anderer; auf lange Sicht gewonnen werden
würde.

Vierlinge bei Hagenbeck
Hamburg (AP ) . Zum erstenmal in der Ge¬

schichte von Hagenbecks Tierpark wurden
Vierlings -Löwen geboren. Die vierjährige Lö¬
wenmutter Lena und ihre Kinder sind wohlauf.
Vater Pollux, der in den letzten Wochen einen
sehr nervösen und gereizten Eindruck machte,
trägt seinen Kopf seit Freitag früh um minde¬
stens zehn Zentimeter höher.

Sprache der Spelunke
Wien (dpa-Korr .) . Der Präsident des öster¬

reichischen Nationalrates tadelte die Ausdrucks-
■yveise k;9mmp.5)istisyher, Abgeordneter . . Sie hät¬
ten eine ^brache, geführt , ,,die einer Spelunke
Würidig; ist, , „übep. , riicfrtT ,emgg hohen,Hauses “ ,
sagte er'. . .

'
. .

Die beiden Abgeordneten hatten den Staats¬
sekretär Graf mit Zwischenrufen wie „Sie
alberner Prahlhans “

, „Faschist“
, „du alter Ban¬

dit du “
. „Sie größenwahns 'nn 5ger Dummkopf“

und „ Sie faschistischer Büffel “ bedacht.

Aus der christlichen Welt
Bischof D. Dibelius gegen Sartre

Bischof D . Dibelius veröffentlicht in der
evangelischen Wochenzeitung „ Ehe Kirche“
eine Erklärung , die den französischen Schrift¬
steller Jean Paul Sartre scharf ablehnt. Der
Verleger der Sartreschen Schriften, Rowohlt in
Hamburg, wird darauf hingewiesen, daß das
anständige Deutschland, Sartre ablehne. Diese
Erklärung steht im Zusammenhang mit einem
in Nürnberg begonnenen Kampf evargeliscber
Kreise gegen die Schriften Jean Paul Sartres.

Bedingte Freilassung Erzbischofs Stepinac
Die Freilassung des seit 1946 in Haft be¬

findlichen Erzbischof» von Agram, Mgr . Aloi-
sius Stepinac, ist nur bedingt erfolgt. Er muß
in seinem Heimatort Krasic in der Nähe von
Agram bleiben und die Pflichten des dor-

gen Ortspfarrers erfüllen . Stepinac bezeich¬
nt sich immer noch als Erzbischof von Agram.

Er beabsichtigt nicht, wie das : Marschall Tito
ihm vorschlug, Jugoslawien zu verlassen . '

„Die tragenden Kräfte “
Altlandesbischof D . Wurm erklärte in einem

Schreiben an den Bundespräsidenten , mit wel¬
chem er für das chm verliehene große Ver¬
dienstkreuz der Bundesrepublik dankte , mit
ihm , dem früheren Justizminister Beyerle und
dem Landtagspräsidenten Keil seien die drei
tragenden Kräfte des deutschen Lebens ge¬
ehrt worden: Protestantismus , Katholizismus
und Sozialismus. D . Wurm beging am 7 . De¬
zember seinen 83 . Geburtstag.

Deutscher Katholikentag 1952
Der ' deutsche Katholikentag wird voraus¬

sichtlich vom 19 . bis 24 . August 1952 in -Berlin
stattfinden . Die Schlußkundgebung soll im
Olympiastadion in Westberlin stattfinden .

wichtig , sei , daß die 18 Millionen Deutschen in
der Sowjetzone erfahren , daß die Welt für ihre
Freiheit eintritt .

Bevor den deutschen Vertretern das Wort
erteilt wurde, hatte der sowjetische Delegierte
Malik versucht, eine Vertagung der Debatte
bis Montag durchzusetzen, weil die schon vor
fünf Tagen und am Freitag nochmals ein¬
geladene Regierung der Sowjetzone nicht ver¬
treten sei ; Maliks Antrag verfiel der Ablehnung.

Am Sonntag trafen dann die sowjetzonalen
Delegierten, der stellvertretende Ministerpräsi¬
dent O . Nuschke (Ostzonen-CDU), Bolz
(LDP ) , der Staatssekretär im sowjetzonalen
Außenministerium, A . Ackermann , (SED)
und der Oberbürgermeister Ostberlins Friedrich
E b e r t (SED) ein. Am Montag wurden diese
Ostdelegierten im politischen Ausschuß er¬
wartet , um auch ihrerseits über die Frage ge¬samtdeutscher Wahlen auszusagen. Außerge¬
wöhnliche Sicherheitsmaßnahmen in Gestalt
von UN-Polizisten' und französischen Geheim¬
detektiven waren getroffen worden. Aber die
sowjetzonalen Vertreter erschienen nicht, son¬
dern baten um eine- Vertagung der Sitzung auf
Dienstag, da ihre Stellungnahme zum Antrag
der Westmächte, die Wahlvoraussetzungen in
ganz Deutschland prüfen zu lassen, noch nicfttf-
vorbereitet sei.

Bürgermeister Reuter quittierte diesen Ver¬
tagungsantrag mit den Worten: „ Ich nehme an,daß den sowjetzonalen Delegierten erst jetzteine Rede aufgesetzt und über den Fernschrei¬
ber zugeschickt wird. Bei uns ist es anders.
Dazu brauchen wir nicht erst das amerikanische
Außenministerium zu fragen“ . Einem dpa-Ver¬
treter sagte, Prof . Reuter später : „Der heutige
Vormittag, war das größte Amüsement meines
Lebens. Zuerst konnten die Ostberliner nicht
kommen , dann wollten sie nicht kommen, dann
wollten sie doch, dann waren sie schließlich da.
Und obwohl sie bereits seit Sonntag in Paris

:i|t
sind , vermochten sie am Montag noch nicht das
Wort zu ergreifen, obwohl sie sich von Berlin
aus bereit erklärt hatten . Eigentlich stellt ihr
Verhalten praktisch eine Beleidigung der UNO fdar . Was hinter dem Nichterscheinen wirklich
steckt, weiß jeder Mensch . Offenbar hat die
Fernschreibverbindung nicht tadellos funk-
tioniert.“ ,

Negative Schlußbilanz
Der Abrüstungsunterausschuß, der zehn Tagehinter verschlossenen Türen über die Ab¬

rüstungsvorschläge der Westmächte und der
Sowjetunion verhandelt hat , schließt seine Ar¬
beiten mit einer negativen Schlußbilaqz. Der -
Hauptgegensatz zwischen Ost und West — Ver¬
bot der Atombombe oder gleichzeitiges ent¬
sprechendes Kontrollsystem — konnte nicht
überbrückt werden.

Stadt Paris empfängt Reuter -
Die Stadt Paris veranstaltete am Montageinen Empfang zu Ehren des regierenden Ber¬

liner Bürgermeisters Prof . Reuter . Er wird vor¬
aussichtlich auch am Dienstag noch in Paris
bleiben, um die Aussagen der Sowjetzonendele- '
gierten und insbesondere des Ostberliner Ober¬
bürgermeisters Ebert vor dem Politischen Son¬
derausschuß der UNO anzuhören.

Generalstreik gegen Neonazismus
Bonn (dpa) . Der Vorsitzende des Deutschen

Gewerkschaftsbundes, Christian Fette , sicherte
der Bundesregierung Unterstützung der Ge¬
werkschaften im Kampf gegen den Rechts¬
radikalismus zu . Wenn radikale Elemente den
Versuch machen sollten, nach der Macht im
Staate , zu greifen, würden die deutschen Ge¬
werkschaften „nicht vor dem Einsatz des letzten
und schärfsten Kampfmittels, des General¬
streiks, zurückschrecken .“

Ein Verbot der KPD hält Fette nicht für
glücklich , da diese Partei dadurch in die Unter¬
grundarbeit abgedrängt werden würde. Der Ge¬
werkschaftsbund selbst sei gegen linksradikale
Elemente immun . Der DGB-Vorsitzende erklärt
in dem Interview, daß er eine stärkere Aktivi¬
tät der christlichen Arbeitnehmer im Gewerk¬
schaftsbund begrüßen würde.

Deutsche Europa-Soldaten schon im Frühjahr
Staatssekretär Hallstem sieht baldige Unterzeichnung des Plevenplans voraus
Straßburg (AP ) . Der Staatssekretär des Aus¬

wärtigen Amtes W . Hallstein hat am Samstag
in einem AP-Interview angekündigt , daß die
ersten deutschen Einheiten für die Europaarmee
wahrscheinlich im kommenden Frühjahr aufge-
stellt werden können. Das Statut werde bereits
im Januar von den Außenministern der sechs
Teilnehmerstaaten unterzeichnet und mach den
vorliegenden Informationen schnell ratifiziert
werden.

Hallstein versicherte, daß das Problem der
deutschen Gleichberechtigung in dem Entwurf
des Statuts längst gelöst sei . Die Straßburger
Konferenz wird sich -fort 'folgenden Prägen 'sei¬
ner Auffassung nach befassen: Der. Zusamfiien-
set’zatig des Gremiums" d^f“äi'l ^riäjiriten ‘ Ver-
teidigungskommissare, die die militärischeSpitze
der Europa-Armee bilden sollen; der Finanzie¬
rung, der Europa-Armee; der Zusammensetzung
des parlamentarischen Kontrollorgans und der
Errichtung einer obersten politischen Behörde.
Prinzipiell soll das parlamentarische Gremium
des Schumanplans auch für die Europa-Armee
zuständig sein , was auch für den geplanten
internationalen Gerichtshof gilt.

Hallstein betonte, daß mit dem Inkrafttreten
des Statuts automatisch die Aufstellung von
zwölf deutschen Divisionen, einer taktischen
Iji ftwaffe und einer kleinen Kriegsmarine ver¬
bunden sei . Intereuropäische Offiziers- und
vielleicht auch ’Unteroffiziersschulenwürden ge-,
gründet werden. Die Rekrutierung der Truppen
und der Wehrersatz sei jedem Lande selbst
überlassen. „Auf keinen Fall wollen wir eine
Nationalarmee. Wir stehen dann vor einer
völlig neuen Situation“, sagte Hallstein ab¬
schließend .
Schumanplan -Ratifizierung Donnerstag
Paris (dpa) . Am Montag herrschte in Pariser

politischen Kreisen Übereinstimmung darüber ,
daß das französische Parlament am Dienstag
den Antrag auf Vertagung der Ratifizierung des
Montanunionsvertrages um vier Monate zurücK-
weisen und damit gleichzeitig der Regierung

das von ihr erbetene Vertrauensvotum erteilen
wird.

Ministerpräsident Pleven soll beabsichtigen,
entgegen seinem ursprünglichen Vorhaben am
Dienstag wegen der Ratifizieruhgdes Vertrages
selbst erneut die Vertrauensfrage zu stellen Da
nach der französischen Verfassung ein ganzer
Kalendertag zwischen dem Stellen der Ver¬
trauensfrage und der Abstimmung liegen muß,

- wird der Vertrag über die europäische Kohle-
und Stahlgemeinschaft voraussichtlich in der
Nacht vom Donnerstag zum Freitag vom Parla¬
ment gutgeheißen werden.

n die 'Regierung werden am Dienstag in

einzelneAnhänger der Regierungsparteien stim¬
men, insgesamt etwa 270 Abgeordnete, und für
die Regierung neben den . Koalitionsparteien
auch die 106 Abgeordnete‘zählende sozialistische
Fraktion , zusammen etwa 350 Abgeordnete.

BHE gegen Lukaschek
Bonn (Dr. R .) . Der Bundesvorstand des BHE

hat eine Entschließung gefaßt, in der er er¬
klärt , daß Minister Lukaschek nicht in der
erwarteten Weise für die Vertriebenen ein¬
getreten sei und die bisherige Vertriebenen-
politik der Bundesregierung, besonders die Um¬
siedlungsaktion, versagt habe.

Der BHE erklärt auch das Lastenausgleichs¬
gesetz in der vorgesehenen Form für völlig un¬
zulänglich , da ein Lastenausgleich aus dem Er¬
trag und nicht aus der Substanz zur Abwäl¬
zung der Abgaben vom Besitz auf den Ver¬
braucher und damit auf die sozial Schwächsten
führen müsse. Gleichzeitig wendet er sich ge¬
gen die Untermietenzuschläge, die die sozial
Schwächsten treffen würden.
Großes Verdienstkreuz für Prof. Sitzler

Bonn (dpa) . Bundespräsident Prof . Heuß hat
dem Professor an der Universität Heidelberg
Dr. Friedrich Georg Sitzler zum 70jährigen
Geburtstag das Große Verdienstkreuz des Bun¬
desverdienstordens verliehen.
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43. Fortsetzung
„In Dagussas Wohnung?“
„Es handelte sich um gebündeltes Geld ver¬

schiedener Sorten. Haben Sie Herrn Rüdiger
auch Kleingeld ausgehändigt?“

Etwas verstört antwortete Ruth Ebinger;
„Nein, die einzelnen Kassen haben sogenannte
Wechselbestände. Um Schwierigkeiten beim
Einwechseln größerer Banknoten zu vermei¬
den , waren diese Wechselbestände verhältnis¬
mäßig hoch . So war jede einzelne Kasse in der
Lage, ihre Einnahme in großen Geldscheinen
abzuliefem .“

„Haben Sie darauf geachtet, wohin Herr Rü¬
diger das Geld tat ?“ *

„Einen Teil legte er in seine Brieftasche, den
Rest steckte er in die Tasche seines Jacketts .“

Burckhardt *nickte. „Kam Herr Dagussa häu - ■
fig ins Warenhaus?“

„Früher ging er bei uns ein und aus. Erst
später , als er Magdalena Rüdiger kennenlemte ,
kam er seltener . Zumindest nur dann , wenn er
wußte , daß der Chef nicht da war . Dagussa
war ein Mann, dem die Mädchen nachliefen.
Er hat eine ganze Reihe der Verkäuferinnen
gemalt und ihnen diese Bilder auch geschenkt.
Das ist aber nun schon Jahre her . Eines Tages
erklärte Herr Rüdiger mir . er hätte Dagussa
das Betreten des Warenhauses verboten. Er

sagte: „ Ebinger. ich will den Kerl hier nicht
mehr sehen.“

„Es bliebe also nur noch die Frage zu klären,
wie das Geld in das Atelier gekommen ist“ ,
stellte Kriminalrat Brandt fest.

„Ich kann es nicht verstehen“
, erwiderte

Ruth Ebinger nachdenklich, „ich selbst befand
mich an jenem Abend in seiner Wohnung .
Herr Dagussa arbeitete an meinem Bild .“

Burckhardt sah betroffen auf. „An jenem
Abend ?“ , i

Ruth Ebinger nickte bejahend. „Ich ging nach
Büroschluß zu ihm. Quippö hatte gerade vor
mir das Sekretariat verlassen. Ich hatte Herrn
Rüdiger das Geld gegeben und den Safe ab¬
geschlossen .“

„Und wie lange hielten Sie sich in dem Ate¬
lier des Malers auf?“

„Etwa zwei Stunden .“
„Während dieser Zeit sind Sie immer kl der

Nähe von Dagussa gewesen?“
„Soweit ich mich erinnern kann . . . nur ein¬

mal bin ich in die Küche gegangen, habe Kaffee
gekocht und etwas zum Essen zuibereitet . Das
hat ungefähr eine halbe Stunde in Anspruch
genommen.“

Kriminalkommissar Burddhardt forcierte Ruth
Ebinger plötzlich aiuf, im Nebenzimmer einen

Augenblick : zu warten . Nachdem er die Tür
hinter ihr wieder ins Schloß gezogen hatte , sagte
er zu dem Kriminalrat gewandt: „Natürlich hat
Dagussa Herrn Rüdiger in dieser halben
Stunde nicht erschossen. Aber diese neuen Aus¬
sagen von Ruth Ebinger bestätigen meine
Theorie. Dagussa stand am Fenster seines
Ateliers und hat,so die Vorgänge beobachtet, die
Sich in dem Sekretariat beziehungsweise in dem
Konferenzsaal des Warenhauses abspielten.
Dann hat er die Chance wahrgenommen. Es
war für ihn , da er mit den Örtlichkeiten ver¬
traut war , nicht schwer, in den Konferenzsaal
zu gelangen, das Geld an sich zu nehmen und
wieder zu flüchten Nun geschah aber etwas,
womit er nicht gerechnet hatte . Noch während
er sich in dem Warenhaus befand , trafen Herr
van Dirk und dieser unglückselige Artist dort
ein . der sich entschlossen hatte , Rüdiger ein
zweites Mal aufzusuchen. Dagussaa versteckte
sich aller Wahrscheinlichkeit in der gleichen
Türoische, in der auch Herr Mombarth ge¬
standen hatte . Hier hörte er das Gespräch und
entnahm ihm zum Schluß, daß Quippo Dirk
eufforderte , die Polizei zu benachrichtigen. Da¬
gussa sah Quippo das Haus verlassen, wußte
aber , daß die Polizei in Kürze eintreffen mußte
und erkannte , wie kritisch für ihn die Lage
wurde. Es gab für ihn nur eiften Ausweg, Dirk
durfte ihn nicht sehen, und so schlug er ihn
kurzerhand nieder, bevor dieser die Polizei
benachrichtigen konnte . Daraufhin verließ er
das Warenhaus, und ich wette , er brachte es
fertig, mit Ruth Ebinger zu Abend zu essen
und auch noch an dem Porträt zu arbeiten .“

„Hat er vorher nicht noch Herrn van Dirk
mit dessen Wagen nach Hause gebracht? ,“ er¬
kundigte sich der Kriminalrat voller Spott.

„Sehen Sie“, erwiderte Burckhardt lächelnd,
„das ist der einzige schwache Punkt in der
Kette der Ereignisse. . Und trotzdem glaube ich,

daß ich im Recht bin. Hier sind zwei grund¬
verschiedene Dinge miteinander verknüpft . . Der -
Mord an Herrn Moritz Rüdiger und Dagussas;
Sucht nach Geld , Und wenn ich das Verbin¬
dungsstück dieser beiden Pole hätte , die Achse ,
die sie verbindet, dann brauchte ich mir über
viele ändere Dinge nicht mehr den Kopf zu
zerbrechen . Aber man soll nicht undankbar
sein . Es ist höchst bedauerlich, daß der gute
Dagussa so unvorsichtig gewesen ist . Er hat
irgendeine Dummheit begangen, die ihm das
Leben kostete. Und ich bin begierig, zu erfah¬
ren, auf welch sonderbare Idee er hierbei ver¬
fiel . Ich glaube, wir können vorerst Fräulein
Ebinger ruhig wieder nach Hause sehicken ,
nicht wahr?“ »

„Ich muß das Protokoll ihrer Aussage noch
aufnehmen lassen“, wandte der Kriminalrat ein.

„Nun, hierfür ist meine Anwesenheit ja flicht
notwendig“

, meinte Burchhardt , „ich möchte
nun endlich etwas zu Abend essen“ . Und damit
verließ er nach einem höflichen „Guten Abend“
den Raum. ' ■ *

Die Hände in den Taschen des Trenchcoats
vergraben, pendelte der Kommissar über den
langen Flur , eilte die Treppe in den Hof des
Polizeipräsidiums hinab und fuhr kurz darauf
mit polizeiwidriger Geschwindigkeit in einer
Limousinedie breite Straße zur Stadt hinunter .
Seine Absicht , in einem Lokal zu Abend zu
essen, hatte er anscheinend völlig vergessen.
Nach etwa fünfzehn Minuten Fahrzeit bog der
Wagen in den Hof einer Großgarage ein. Bei
dem nach seinem Begehren fragenden Tank¬
wart erkundigte sich Burckhardt nach dem
Chauffeur Friedrich Krause.

„Krause ist drüben in der Halle und wäscht
seinen Wagen “ , lautete die Antwort , .

„So spät?“ erkundigte sich Burckhardt mit
einem Blick auf seine Armbanduhr .

„Ja , das macht er immer um diese Zeit. Dann
.steht ihm bei seiner großen Karre wenigstens
niemand mehr im Weg .“

„Schönen Dank“
, sagte der Kommissar,

„mögen Sie eine Nuß?“
„Eine Nuß? Eine Zigarette wäre mir lieber .“
„Sie sollten sich an Nüsse gewöhnen“, meinte

Burckhardt fürsorglich. „Ich esse sie seit mei¬
ner Kindheit, und sie bekommen mir aus¬
gezeichnet . Hier haben Sie eine Zigarette .“

Der Mann in .dem Monteuranzug barg die
Zigarette in seiner Mütze und sagte mit einem
Blick auf die Tankstelle : „Rauchen polizeilich
verboten “

„Nüsse dürften Sie aber essen“
, erklärte .

Burckhardt , „dagegen hat . die Polizei nichts
einzuwenden.“

„Sind Sie etwa von der Polente?“
„Nein “ , erwiderte der Kommissar, „ich bin

von der Heilsarmee." Kurz darauf stand er vor
der großen Maybach -Limousine von Rüdigerund schaute einige Zeit schweigend dem Mann
in den Gummistiefeln zu . der damit beschäftigt
war , mit einem Leder die Karosserie zu polie¬
ren . Erst als der Chauffeur die andere Seite
des Wagens in Angriff nahm, sah er den Zu¬
schauer.

„Guten Abend“
, sagte Burckhardt , „einen

Riesenwagen für einen kleinen Mann mit
Spitzbart .“

Der Chauffeur sah verdutzt auf.
„Kriminalpolizei!“ Burckhardt setzte sich auf

einen der breiten Kotflügel. „Lassen Sie sich
bei der Arbeit nicht stören, wir können uns •
auch so eine Weile unterhalten .“

„Nimmt das denn eigentlich gar kein Ende?“

„Was?“
(Fortsetzung folgt)
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Pfälzer Land zwischen Wein und Waffen
Nach dem Einzug der Amerikaner — Bauten aller Art, aber kein Heerlager

Auf der Winterweide
Foto : Gerhard Schäfer

Weihnachtlicher Märchenzug
Mannheim (nk) . Weit über 100 000 Menschen

umsäumten die Straßen der Mannheimer
Innenstadt , durch die der von der Werbege -
meinschaft der Mannheimer Geschäfte veran¬
staltete große Weihnachts -Märchen -Umzug
seinen Weg nahm Angeführt von St . Martin
auf seinem Schimmel zogen viele bekannte
Märchengestalten und überdimefisionale Spiel¬
zeugfiguren, Gruppen mit Engeln, dem Festrat
mit dem Weihnachtsmann und dem . Christ¬
kind vorüber , während Musikkapellen alte
deutsche Weihnachts- und Adventslieder spiel¬
ten . Der etwa 1 km lange Zug , der wegen
seiner würdigen Form — es wurde keinerlei
Firmenreklame ffiitgeführt — allgemeine Zu¬
stimmung fand , wird an den beiden nächsten
Sonntagen wiederholt. Die Veranstalter hoffen ,
dadurch nicht nur Kinder, sondern auch die
Erwachsenen in der Stadt und hier zum Kauf
verlocken zu können.

Heidelberg . Die blaßrote Ruine des Heidel¬
berger Schlosses blidct mit wehmutsvoller Ge¬

lassenheit über Neckar und Rhein hinüber ins
Pfälzer Land . Ihre rissigen Steine wissen von
verschwundener Pracht zu berichten. Von ihren
Bergen aus haben einst die pfälzischen Kur¬
fürsten geherrscht und regiert , und die Spuren,die ihr Wandel durch die Geschichte geprägt
hat , sind noch überall sichtbar. Die Verbunden¬
heit und die Verbindungen zur Pfalz hinüber
sind immer eng gewesen und haben sich auch
durch die längst wieder überwundene Errich¬
tung von Zonengrenzen und Einführung von
Passierscheinen nicht sonderlich stören lassen.
Man spricht heute in Heidelberg wieder von
der Pfalz . Die Gerüchte bieten einen Gesprächs¬
stoff , der unerschöpflich und alarmierend zu¬
gleich ist ; da ist von riesigen Heerlagern in der
Pfalz und" neuen Westwallbauten, diesmal in
umgekehrter Richtung, die Rede , von neuen
Flugplätzen und Kasernen und von unterirdi¬
schen Anlagen, die sicherlich zur Lagerung von
Atombomben dienen sollen und von den Zei¬
tungen und Rundfunksendern der Sowjetzone,die das alles aufgedeckt haben.

Die „Gast-Armee“
Aber wo das offene Spiel herrscht , ist nicht

viel aufzudecken. Es ist nie ein Geheimnis
daraus gemacht worden, daß in Anwendungdes Atlantikpakts Truppyenverstärkungen aus
den USA nach Europa und nach Deutschland
geschickt werden , Und der Oberkommandie¬
rende der Atlantikstreitkräfte kann seine Ent¬
scheidungen nicht von der Zufälligkeit der
Zonengrenzen abhängig machen, sondern nur
von strategischen Gesichtspunkten. Deshalb be¬
finden sich französische Truppenteile in der
amerikanischen Besatzungszone und deshalb
sind heute amerikanische Soldaten in der Pfalz,als „Gast-Armee“

, wie sie fern betonen. Daß
sie da sind, erkennt man bereits , wenn man
bei Ludwigshafen die Pfalz betritt . „Buick “,
„Chevrolet“

, „Ford “ oder „Studebaker “
, die

noch vor einem Jahr in diesem Landstrich
einen gewissen Seltenheitswert hatten , stellen
einen sehr hohen Anteil der Verkehrsteilneh¬
mer , amerikanische Armeefahrzeuge aller Art
stehen ihnen nicht nach. Weiße Richtungsan¬
zeiger in englischer Sprache und in reicher

Spaziergänger von Beruf
Sohlenläufer auf Wanderschaft — So werden Schuhe erprobt

. Man sieht es diesen wackeren und lustigen
Gesellen bestimmt nicht an , denen man bis¬
weilen auf der Bergstraße oder im Odenwald
begegnet, daß sie gleichsam vom Spazieren¬
gehen ihren Lebensunterhalt verdienen. Man
sieht es diesen Männern auch nicht an. daß
sie bei Wind und Wetter, bei Hitze und Kälte ,
bei Sturm . Regen und Schnee täglich bis zu
vierzig Kilometer laufen und dafür nach einer
bestimmten Lohntabelle bezahlt werden.

Sicherlich aber haben diese Männer einen
der merkwürdigsten Berufe — wenn nicht so¬
gar den eigenartigsten — nämlich Sohlenläu¬
fer zu sein. Die drei großen südwestdeutschen
Schuh - , Leder- und Gummifabriken erproben
seit vielen Jahrzehnten ihre bekannten Qua¬
litätserzeugnisse ebenso auf Asphalt- und Teer¬
straßen wie auf sandigen und steinigen Feld-
und Waldwegen. Dazu aber haben sie iene
„Sohlenläufer“ verpflichtet, die im jahrelangen
Einsatz auf den durch sumpfige Pfade . und
schmutzige Tümpel führenden „Versuchsstrek-
ken“ schon viele Kilometer zurückgelegt ha¬
ben .

Auch die Sohlenläufer haben ihren Achtstun¬
dentag , das Arbeitstempo Hegt bei fünf bis
sechs Kilometer in der Stunde, sie folgen dabei
keiner Verlockung abenteuerlichen Erlebens.
„Bisweilen sind wir tagelang unterwegs“ —
berichten die Sohlenläufer, von denen der eine
auf dem linken Schuh eine Ledersohle, der
andere links eijjen genagelten Schuh trägt —
.kommen auch hinüber in die Pfalz , wo eine
bedeutende Schuhindustrie zu Hause ist oder
ziehen durchs Neckartal und kommen erst zum
zweiten Wochenende wieder ins Werk zurück.
Dann haben wir ein Marschpensum von meh¬
reren hundert Kilometern hinter uns . Wir zie¬
hen die Schuhe aus und es folgen zwei bis drei
Ruhetage. Dann werden erneut die Stiefel ge¬
schnürt.

Die meisten Sohlenläufer kehren allabend¬
lich von ihrer Wanderschaft zurück und melden
sich auf dem Prüfstand , wo Spezialisten schon
auf sie warten . Lederart und Gummisortesindge¬
nauestem registriert . Sohlen und Absätzeunter¬

liegen einer Prüfung , wobei Abnutzungund Ver¬
schleiß immer wertvolle Anhaltspunkte geben .

Die Sohlenläufer , von denen schon einige
zehn Jahre und noch länger ihre Familien er¬
nähren , ziehen täglich immer wieder ihre
Schuhe an , bringen täglich immer wieder vier¬
zig bis fünfzig Kilometer hinter sich und wer¬
den nicht müde dabei, die Kunst der deutschen
Schuhfertigung um immer neue Kenntnisse zu
bereichern , im Dienst? der Volkswirtschaft und
Volksgesundheit. Curt Engel
35 Schüler im Klassendurchschnittals Ziel

Schwäbisch Gmünd (md) . Auf einer Lehrer¬
versammlung teilte Kultminister Dr . Schenkel
mit , daß das Ministerium bestrebt sei, die
durchschnittliche Schülerzahl in den Volksschul¬
klassen auf 35 herunterzudrücken . Heute gäbe
es in Württemberg-Baden noch 2000 Klassen
mit über 50 Schüler. 530 Klassen davon zählen
über 70 Schüler, z. T. sogar 90 und 100. Außer¬
dem unterstrich der Minister die Notwendigkeit
der Erhöhung der Lehrergehälter .

Zahl verschönern nicht immer das Straßenbild.
Mehr fällt hier nicht auf .

Keine Geheimnisse
Erst im Raum von Kaiserslautern wechselt

das Bild vernehmlich . Die „Gast-Armee“ macht
von ihrem Gastrecht großzügigen Gebrauch. Sie
ist mit Kasten , Kind und Kegel gekommen und
braucht Wohnraum , der aus Gründen , die sie
einst selbst hat schaffenhelfen , sehr ^usammen-
geschrumpft ist . So entstehen denn amerika¬
nische Siedlungen mit mehreren tausend Woh¬
nungen, mit eigener Kirche, dem Shopmg -
Center und der Snack-Bar bei Kaiserslautern ,
bei Bad Kreuznach oder dem Dörfchen Baum¬
holder. Die Zeiten haben sich geändert — vor
hundert Jahren waren die Pfälzer zu Abertau¬
senden ausgezogen, um sich in Amerika zu¬
nächst weniger komfortabel niederzulassen ! Die
Bauten werden ohne Unterschied ihres militä¬
rischen oder zivilen Verwendungszwecks —
auch große Lazarette fehlen nicht — soHde aus¬
geführt . Es ist allerlei zu sehen , hier ein Medi-
cinal-Depyot, da die Instandsetzung "einer Ka¬
serne, dort das Werden eines Rollfeldes für
Flugzeuge. Aber eine Geheimniskrämerei gibt

•es nicht, von „Geheimen Kommandosachen“
sei ihm nichts bekannt , sagt ein leitender deut¬
scher Techniker , der sichtlich nicht zum ersten
Male in seinem Leben Bauten militärischen
Charakters zu überwachen hat . Das Baupro¬
gramm ist vielschichtig, es gruppiert * sich um
die Städte herum und dient in erster Linie der
Unterbringung von Menschen. Es fällt auf , daß
keine neuen Kasernen gebaut werden . Hin und
wieder sieht man eine Tafel „Militärgelände,Zutritt für Deutsche streng verboten !“ Sie hängt
wohl nur noch Zufällig oder nach dem Gesetz
der Trägheit noch da . Befestigte Stützpunkte ,Bunkerbauten oder sonstige westwallähnliche
Einrichtungen sind nicht zu sehen.

Die Amerikaner kalkulieren scharf
Es entsteht tatsächlich kein Westwall, und

wenn das eilige Arbeitstempo an die Zeiten
vor fünfzehn Jahren erinnern kann , so sprin¬
gen für die' Bauunternehmer jedenfalls nicht
die märchenhaften Gewinne von damals her¬
aus. Wie die Firmenschilder und die Autokenn-
zeichen an den verschiedenen Baustellen ver¬
raten , sind vorwiegend Unternehmer aus der
Bundesrepublik und West-Berlin beschäftigt.
Sofern sie sich paradiesische Zeiten versprochen
haben sollten, müssen sie bitter enttäuscht sein .
Die amerikanische und die deutsche Bau¬
führung kalkulieren scharf und legen großen“
Wert auf allerbeste Arbeit Die Aufträge wer¬
den auf dem Weg der Submission vergeben,also hat das billigste Angebot die größte Chance.

Von einem fetten „Job“ kann nicht die Rede
sein . Aber auch die amtlichen Stellen des Lan¬
des Rheinland-Pfalz haben es nicht leicht.Zwar ist die Zahl der Arbeitslosen sichtbar ge¬sunken , doch müssen die Arbeiter in Omnibus¬
sen und Schnellzügen von weither an ihre
Wirkungsstätte gefahren werden . Es mußte
auch Gelände beschlagnahmt werden. Und
wenn ein Teil der Wirtschaft des Landes jetzteine gewisse Blüte verzeichnen kann , so leiden
andere* unter Rohstoff- oder Absatzmangel.
Trotzdem rollt das Geld. In Kaiserslautern ,Zweibrücken oder Bad Kreuznach sind alle
Hotelzimmer auf lange Zeit hinaus belegt, so
daß Privatleute zur Vermietung von Räumen
übergegangen sind . Die Amerikaner lassen die
Mark gern springen , Gastwirte und Kellnerin¬
nen sind nicht unzufrieden . Bevor man aber
die Mark springen lassen kann , muß man sie
haben . Das ist wieder die Kehrseite der Me¬
daille, denn es muß den Zigarettenhändler sehr

Lkw nach 2 Jahren aus 35 m Tiefe gehoben
Konstanz (p) . Vor zwei Jahren war von der

Fähre der Konstanzer Städtischen Verkehrs¬
betriebe kurz nach ihrer Ausfahrt aus dem
Meersburger Hafen einen Fünf-Tonnen-Lkw in
den Bodensee gestürzt , weil der Fahrer bei sei¬
ner Einfahrt in die Fähre vergessen hatte , die
Handbremse zu ziehen. Der damals kaum wenige
Wochen in Betrieb gewesene schwere Lastwagen
lag am Ausgang des Meersburger Fährehafens
in etwa 35 Meter Tiefe auf dem Grund des
Bodensees.

Zwei Jahre lang versuchten mehrmals Taucher
aus Lindau den Kraftwagen zu heben. Immer
wieder rissen die zur Bergung verwendeten
Stahltrossen . Ende der vergangenen Woche be¬
mühten sich wieder zwei Lindauer Taucher um
die Bergung. Nachdem auch die ersten Versuche
zur Hebung des versunkenen Lkw gescheitert

waren , gelang es nun doch , das Fahrzeug an
mehreren Stellen festzutauen und mit Winden
an die Oberfläche des Sees zu bringen . Eine
schwierige Bergungsarbeit , denn der" fünf Ton¬
nen schwere Lastkraftwagen lag an einer steilen
Halde und drohte bei den Bergungsarbeiten
tiefer abzusinken . Doch schließlich kam das
Fahrzeug an die Wasseroberfläche. Noch durfte
der schwere Lkw nicht an Land , sondern wurde
unter Wasser von den Stahltrossen festgehalten,
in langsamer , sechs Stunden währenden Fahrt
quer über den Bodensee nach dem Dörfchen
Wallhausen „gefahren “ . Dort endlich konnte
der Lkw über das langsam abfallende Ufer an
Land gezogen werden . Gewiß ist der Lastwagen
von dem Seeschlamm arg zugerichtet, doch
hoffen die Fachleute ihn wieder in Gang zu
bringen.

erbosen , wenn er sieht , daß die amerikanischen
Soldaten die „Chesterfield“ und die anderen
Marken stangenweise und unter dem deutschen ■
Normalpreis auf der Straße in Mark umsetzen.
Es ist nicht anders wie sonst im Leben, man
muß sehen , daß man den langen Hebelarm er¬
wischt .

Nur vier Polizisten
In Baumholder soll es ganz besonders toll

zugehen , hatte es geheißen. Baumholder , das
ist der Truppenübungsplatz , dessen Boden vom
Schweiß Hunderttausender von deutschen In¬
fanteristen getränkt ist . Auch hier wird ge¬
baut . Den dreitausend Dprfbewohnern ist das
Soldatenleben nichts Neues. Die Soldaten sind
zu ertragen, schlimmer scheint es um allerhand
GeHchter zu stehen, das sich in letzter Zeit
herangepirscht hat . Dunkle Existenzen waren
plötzlich aufgetaucht, die deutsch mit und ohne
Akzent sprachen, nicht arbeiteten und doch
Geld hatten . Auch Heerscharen von Veronikas
sollten angeschwirrt sein. Baumholder wurde
daraufhin von der Amerikanern vier Wochen
lang für alle Truppen gesperrt . Es gab Razzien,
bei denen mancher geschnappt wurde . Dem
Bürgermeister von Baumholder stehen vier
Mann Polizei zur Verfügung ; das ist unter den
obwaltenden Umständen reichlich wenig , und
er hofft , daß die Regierung in Mainz ihm end¬
lich die geforderte Verstärkung schickt.

„Fröhlich’ Pfalz — Gott erhalt ’s !“
Alles in allem: ein Heerlager ist die Pfalz

nicht , und an ihrer 86 km langen Rheingrenze
erstehen weder Bunker noch Wälle. Das hat
etwas Beruhigendes. Das Pfälzer Land hat
Kriege genug gesehen, den Dreißigjährigen
Krieg, die Verwüstungen der Reunionskriege
Ludwigs XIV , Spanische und andere Erbfolge¬
streitigkeiten, den Einmarsch der französischen
Revolutionsheere und die Bombennächte des
zweiten Weltkrieges. Das ist ein langer , wech¬
selvoller und trauriger Katalog Wir entschlie¬
ßen uns auf der Rückfahrt zu einem Abstecher
an die Weinstraße, dem fruchtbaren Streifen
zwischen dem Rhein und den Abhängen der
Haardt , wo die Namen Deidesheim , •Forst und
Ruppertsberg zu einer Probe der Hochquali¬
tätsweine locken . Und während wir noch ver¬
wirrt und benommen von den zahlreichen Ein¬
drücken und der Eintönigkeit des Automotoren¬
geräuschs zum Glase greifen , fällt uns ein , daß
wir uns und der Welt in diesem Augenblick
nichts inniger wünschen können als das, was
der schlichte Wahlspruch dieses Landes aus¬
drückt: „Fröhlich’ Pfalz — Gott erhalt ’s !“

Franz C . Heidelberg

Postkarte genügt!
Wenn einer als Grenzgänger am Hochrhein

in der Schweiz arbeitet, so erhält er zwei Drit¬
tel seines Schweizer Lohnes nach Deutschland
transferiert . Das machen die zuständigen
Außenhandelsbanken, und das klappt natürlich
tadellos auf Mark und Pfennig.

Nicht so ganz tadellos klappt es mit der
Steuer. Aber wozu gibt es Finanzämter , vor
deren amtlicher Wißbegier hichts heilig ist!
Nicht einmal die Listen deV Außenhandelsban¬
ken , in denen fein säuberlich die Namen und
Adressen und Verdienste der Grenzgänger ver¬
zeichnet sind .

Die Sache lohnt sich. Plötzlich erhielten einige
hundert der Grenzgänger die freundliche Auf¬
forderung, ihre rückständige Lohnsteuer aus
ihrem Schweizer Verdienst nachzuzahlen. Es
waren je nach der Länge der Zeit, erhebliche
Beträge, bis zu 1200 DM.

Die Arbeiter wandten sich an den DGB . Der
Kreisausschuß der Gewerkschaft ging zum
Finanzamt nach Lörrachund interpellierte . Aber
Lohn ist Lohn , und Steuer ist Steuer . Und so
müssen die Grenzgänger ■halt abstottern , was
sie noch nidit an unseren großen Teilhaber be¬
zahlt haben.

Das Finanzamt gab ihnen aber einen kleinen
Trost. Es sagte ihnen und allen, die es angeht :
Postkarte an das Finanzamt über Arbeitsauf¬
nahme genügt. Das andere kommt hinterher ,
in erträglichen Raten, alle vierzehn Tage!

Alois
Begehrte Speicher -Energie aus Baden
Freiburg (f) . Im Monat Oktober betrug in

Westdeutschland die Erzeugungvon elektrischer
Energie aus Wasserkraft 465 Mill . kWh. Da¬
von kam beinahe ein Drittel allein aus Süd¬
baden, nämlich 147,42 Mill . kWh . Die öffent¬
lichen Versorgiungsuntemehmen in Südbaden
erzeugten im Oktober 132,44 Mill . kWh aus
Wasserkraft, die Industriebetriebe weitere
14,98 MilUonen Kilowattstunden aus eigenen
Wasserkraftanlagen. Der Strom aus Südbaden
ist besonders wertvoll und begehrt , weil ein
großer Teil der Lieferungen, die ins ganze Bun¬
desgebiet gehen , aus sogenanntem „Spitzen¬
strom“ aus den Speicherbecken des südlichen
und nördlichen Schwarzwaldes bestehen . Die
Schwarzwälder Speicherbecken liefern jeweils
dann gespeicherte Energie, wenn die „nor¬
malen“ Kraftwerke , denen es technisch nicht
möglich ist. zu speichern, den Energiebedarf
nicht mehr voll decken können, in Zeiten ge¬
fährlicher Überlastungen des öffentlichenNetzes
also, wie sie an frühen Winterabenden beson¬
ders häufig eintreten.

Südwestdeutsche Umschau
Geroda (K) . In einer gefährlichen Steilkurve

bremste ein 16jähriger Lehrling etwa 50 m vor sei¬
nem Elternhaus plötzlich sein Fahrrad Dabei kam
er so unglücklich ju Fall , daß er einen Genickbruth
erlitt und auf der Stelle tot war .

Iphofen (K) . Ein Lastkraftwagenfahrer fand auf
der Strecke einen Toten , der als ein 54 Jahre alter
Filmvorführer identifiziert wurde . Er hatte sich
auf der Heimfahrt von seiner Arbeitsstätte befun¬
den und wurde wahrscheinlich von einem Kraft¬
fahrzeug von rückwärts angefahren .

Nürnberg (dpa .) Mit weit über 30 000 Zuschauern
hatte der Nürnberger Sportpark Zabo beim Füh¬
rungskampf der Südoberliga 1. FC Nürnberg gegen
VfB Stuttgart eine seiner schwersten Belastungs¬
proben zu bestehen . Die Barrieren der Süd - und
Nordkurve hielten dem Druck nicht stand und
brachen zusammen . Dabei erlitt ein elfjähriger
Schüler einen Bruch beider Oberschenkel .

Böblingen (swk ) . Zwei Diebstähle veranlaßten
den bestohlenen Fabrikanten , eine Alarmanlage
anzubringen . Als der Täter bei einem dritten Dieb¬
stahlsversuch in die Falle ging , stellte sich heraus ,
daß es sich um einen achtjährigen Jungen handelte .

Calw (swk ) . In einem Fabrikhof in der Tal¬
mühle bei Calw geriet ein Elektriker zwischen die
Zugmaschine und den Anhänger eines Lastzuges
und wurde zu Tode gequetscht .

Nürtingen . Wie das Arbeitsgericht in Eßlingen
entschied , wird ein Arbeiter , der außerhalb der
Arbeitszeit kommunistisches Propagandamaterial
verteilt hatte und deshalb auf Veranlassung des
Innenministeriums entlassen worden war , wieder
eingestellt werden . Das Bundesverfassungsgericht
wird nun entscheiden , ob ein Verstoß gegen das
Grundgesetz vorliegt .

Freibarg (swk ) . Schon seit einigen Wochen wurde
die Bevölkerung mehrerer Orte des südlichen
Schwarzwaldes durch Grabungsarbeiten beun¬
ruhigt , die an verschiedenen Straßen ausgeführt
wurden . Bisher war nur von Kanalisationsarbeiten
die Rede . Nunmehr hat die Baudirektion des
badischen Finanzministeriums offiziell bekannt¬
gegeben , daß es sich um die Anlegung von Spreng -
schächten im Aufträge französischer Dienststellen
handelt . — In einem Freiburger Vorort ging dieser
Tage eine Frau von Tür zu Tür und bot ein etwa
acht Monate altes Kind zum Verkauf an . Sie

gehört zu einer Gruppe Staatenloser aus Ost¬
europa . Da die Frau allen Vorhaltungen gegenüber
unzugänglich blieb , mußte sie immer wieder mit
Gewaltandrohungen fortgejagt werden . — Ein seit
Jahren an schwerer Tuberkulose leidender Ar¬
beiter , der sich , um dem Kontakt mit anderen
Menschen auszuweichen , nur spät abends auf die
Straße begab , erlitt in der Nacht einen Blutsturz ,
an dem er hilflos auf der Straße verblutete .

Rheinfelden (swk ) . Ein Behördenangestellter
erhielt Ende November in einem in Paris auf¬
gegebenen Einschreibebrief seine Armbanduhr zu¬
rück , die ihm ein marokkanischer Sergeant bei der
Gefangennahme im Mai 1945 in Vorarlberg ab¬
genommen hatte .

Konstanz (swk ) . Ein 54 Jahre alter Pole wurde
beim Versuch , die deutsch -österreichische Grenze
bei Freilassing zu überschreiten , festgenommen .
Er hatte kürzlich aus einem Konstanzer Fach¬
geschäft Schmuck im Werte von 14 000 DM gestoh¬
len und ist ein seit 1928 bekannter internationaler
Juwelendieb .

Ravensburg {hpd ) Ein 18jähräger landwirtschaft¬
licher Lehrling ließ sich mit einem Taxi von Lud¬
wigsburg nach seinem Arbeitsplatz im Kreis
Biberach/Riß fahren . Kurz vor Biberach versuchte
er den Chauffeur mit einem Holzprügel nieder¬
zuschlagen , um seine Taxischulden zu beseitigen .
Er wurde wegen schwerer räuberischer Erpres¬
sung und gefährlicher Körperverletzung vom Ju¬
gendschöffengericht zu zweieinhalb Jahren Ge¬
fängnis verurteilt .

München (swk . Beim Spielen auf dem frisch
beschneiten Abhang des Innkanals fuhr bei Mühl¬
dorf ein vierjähriger Bube mit seinem Schlitten
in das Wasser und ertrank . Sein 2‘/ijähriger Bru¬
der ging nach dem Unglück nach Hause und ant¬
wortete auf die besorgte Frage der Eltern , wo
denn sein Bruder sei : „ Brüderchen schwAnmt mit
dem Schlitten im Wasser “ .

Urach (hpd ) . Durch das Rote Kreuz haben drei
Geschwister , zwei Buben im Alter von 14 bis 17
Jahren und ein Mädchen von 16 Jahren , dieser
Tage ihre Mutter wiederdefunden . Sie wurden 1948
getrennt , als sie in verschiedenen jugoslawischen
Lagern untergebracht wurden . Inzwischen ist die
Frau in Urach ansäßig geworden , wohin nun auch
die Kinder gebracht wurden .

Nachklänge zum Handball -Länderspiel
Paul Högberg , Schwedens Handball -Präsident :

„Die erste Halbzeit hat uns nicht zufriedengestellt .
Nach der Pause lief dann unser Spiel . Die deutsche
Mannschaft verstand es nicht , in unsere Deckung
einzubrechen . Asmussen gefiel mir erneut beson¬
ders gut .“

Fritz Frohm , DHB -Lehrwart : „Ich bin enttäuscht
von unserer Mannschaft . Sie war nach der hohen
Niederlage von Göteborg zu nervös . Maychrzak
hat zu viel geschossen , manchmal sinnlos in die
Deckung . Da war Akerstedt vorbildlich , zehn
Würfe brachten sechs Tore .“

Leif Andersson , schwedischer Stürmer : „Es war
ein sehr gutes Spiel . Die deutsche Mannschaft ist
in der Deckungsarbeit besser geworden . Enttäuscht
war ich von Maychrzak , der mir als „Atom -Otto "
bekannt war . Seine Würfe wurden zu weit her¬
geholt .“

Bernd Kuchenbecker : „Wir spielten nicht konzen¬
triert genug . Vor allem vor der schwedischen
Deckung fehlte es uns an Durchschlagskraft Wenn
wir diesen Riegel aufbrechen wollen , dann müs¬
sen unsere Spitzenmannschaften den Spielverkehr
mit Schweden erweitern .“

Keine Olympia-Karten im freien Verkauf
Wegen der beträchtlichen Kosten , die mit einer

Fahrt nach Helsinki verbunden sind , und der
schwierigen Devisenlage hat das Nationale Olym¬
pische Komitee keine Erhöhung der Eintrittskar - -
tenquote (41 000) Karten ) beantragt . Die Aufschlüs¬
selung dieses Kontingents wird ein Kartenaus¬
schuß vornehmen , dem Dr . Lingnau , Dr . Danz ,
Professor Diem , Dr . Hannsen und W . Klingenberg
angehören . Der deutschen olympischen Gesellschaft
Wurden 20 Prozent der Kalten für die DOG -Mit -
glieder zugesprochen . Die übrigen Karten gehen
an die Sowjetzone , die Sporif ach verbände , die
Landessportbünde , die deutsche Jugend und das
NOK . Für den freien Verkauf werden keine Kar¬
ten übrig bleiben , so daß Interessenten nur in Ver¬

bindung mit einer der Organisationen zu den
olympischen Spielen reisen können .

Eishockey-Meisterschaftsrunde
Im Rahmen eines großen Eishockewprogramms

begann die deutsche Meisterschaft . Nach einigem
Hin und Her entschloß sich der EV Füssen zur
Reise nach Krefeld und trat unter Protest ge¬
gen den Titelverteidiger Preußen an . Die Gast¬
geber siegten m ' t 11 :3 (1 :3 , 3 :0 , 7 :0 ) Toren reich¬
lich hoch » da die ohne Kuhn antretenden Allgäuer
nach gutem Start Gugigem is durch Verletzung
verloren . Der Schwede Johansson war mit fünf
Toren erfolgreichster Stürmer .

Im zweiten Meisterschaftsspiel trennten sich
der VfL Bad Nauheim und der Krefelder EV vor
2000 Zuschauern 3 :3 (0 :2 . 1 :0, 2 : 1) unentschieden .
Das Spiel erreichte in den letzten zehn Minuten
seinen Höhepunkt .

Im Sportpalast feierte der Berliner SC einen
etwas unerwarteten 5 :3 (2 : 1. 0 :1, 3 :1)-Sieg über
die Düsseldorfer SG . Die Kanadier Yucytus und
Malacko hatten großen Anteil am Berliner Er¬
folg .

Im Vorrwiden/piel be -iegte SC Stiessersee im
Garmiscbev Olymeia -Stadion vor etwa 1500 Zu¬
schauern HC Bad Tölz mit 11 :2 (4 :0. 5 :0, 2 :2)
Twen . Riessersee zeigte sich den Gästen so über¬
legen , daß es im letzten Drittel das Spiel leich¬
ter nehmen konnte .

Ungarische Schwimmerinnen
begeistern Brüssel

Eva Szekely , Eva Novak und Kathi Killermann
waren die überragenden ungarischen Gäste , die
bei einem mit Franzosen , Belgiern , Dänen ; Hol¬
ländern und Ungarn besetzten Schwimmfest in
Brüssel den stärksten Eindruck hinterließen , als
sie über 200 Meter Brust im Butterfly -Stil nicht
nur Sieg und Plätze unter sich ausmaditen . son¬
dern mit ihren Zeiten internationale Spitzen¬
leistungen vollbrachten . In 2 :56 Min . fiel der Sieg
an die Weltrekordlerin Eva Szekely . die Eva

Novak (2 :56,8 ) und Kathi Killermann (2 :57,1 ) nach
großartigem Rennen auf die Plätze verwies .
Belgiens Europameisterin Raymonde Vergauwen
hatte mit dem Ausgang des Rennens nichts zu tun .

Schreibauer besiegte Meister Rau
Der Punktsieg des erst 19 Jahre alten bayeri¬

schen Schwergewichtlers Schreibauer (München )
über den Deutschen Meister Rau (Bielstein ) und
die Art , wie Edgar Basel (Weinheim ) als deutscher
Fliegengewichtsmeister den Westfalen Sosnitza
(Herne ) auspunktete , das waren die Höhepunkte
der offiziellen Prüfungskämpfe des Deutschen
Amateur -Box -Verbandes vor 2500 Zuschauern im
ausverkauften Münchener Zirkus Krone . Großes
Glück hatte der stilistisch schwächer gewordene
deutsche Mittelgewichtsmeister Günther Sladky
(Dorsten ) der gegen Wemhöner (Berlin ) erneut nur
zu einem schmeichelhaften Punktsieg kam . Von
den übrigen Deutschen Meistern gewannen noch
Schidan , Europameister Schilling , Borreck und
Helmut Pfirrmann .

Toto-Quoten
West -Süd -Block . Zwölferwette : 1. Rang 23 Ge¬

winner je 29 325 DM ; 2. Rang 741 Gewinner 1je
910 DM ; 3. Rang 7544 Gewinner je 89 DM . —
Zehnerwette : 1. Rang 91 Gewinner je 3970 DM ;
2. Rang 2225 Gewinner je 160 DM ; 3. Rang 20 351
Gewhmer je 17,50 DM .

Nord -Sfid -Block . 1. Rang 281 Gewinner je 2183,50
DM ; 2. Rang 5792 Gewinner je 105,50 DM ; 3. Rang
55 009 Gewinner je 11,20 DM .

Unser Tip
SV Waldhof — 1 . FC Nürnberg 1 2
Bayer Leverkusen — Preußen Münster 0 1
Borussia Dortmund — Meidericher SV 11
FC St Pauli — Hamburger SV 1 2
Wormatia Worms — Bprussia Neunkirchen 1 0
Spvgg Weisenau — VfR Kaiserslautern 1 1
Wacker München — BC Augsburg 0 2
VfL Bochum — Rot Weiß Oberhausen 2 1
Singen 04 — SSV Reutlingen 1 0
VfB Stuttgart — Schalke 04 11
Fortuna Köln — Eintracht Frankfurt 2 2
München 1860 — 1. FC Köln 1 1

Kreuz und quer du
Der Französische Fußballverb &nd will im Herbst

kommenden Jahres , voraussichtlich im November ,
in Paris ein Länderspiel gegen Italien oder
Deutschland austragen . Der französische Verband
wird zunächst an Italien und dann an Deutsch¬
land herantreten , um über den genauen Termin
zu verhandeln .

Das Herreneinzel -Finale der Tennismeisterschaf¬
ten des Staates Victoria gewann der australische
Ranglistenerste Frank Sedgman gegen Amerikas
Nummer eins . Dick Savitt in Melbourne mit 8 :6 ,
6 :0. 6 :4.

Das amerikanische Paar Ted Schröder/Tony
Trabert gewann das Herrendoppel bei den Vic¬
toria -Tennismeisterschaften in Melbourne durch
einen 7 :5, 6 :4, 6 :3-Sieg über die australische Kom¬
bination Adrian QuistGeoff Brown Auch die¬
ses Ergebnis zeigt , daß die Herausforderungs¬
runde um den Davispokal zwischen den USA und
Australien (26 bis 28 12. in Sydney ) hart um¬
kämpft sein wird .

Rennfahrer fritz Rieß will vom aktiven Sport
zurücktreten , da er nicht mehr in der Lage sei , die
hohen Kosten für unzulängliches Material aus¬
zugeben . Für seinen Sport habe er bisher 100 000 DM
aufgewendet und könne nun keine neuen Motoren
und andere Ersatzteile mehr kaufen . Er regte
daher an , daß der ADAC eine Mannschaft bilden
solle .

Mit Beginn der neuen Rennzelt wird vom Direk¬
torium für Vollblutzucht und Rennen eine neue'Serienwette eingeführt , die sich an die Fußball¬
wette anlehnt . Von verschiedenen Rennplätzen
werden 15 Rennen auf den Wettschein gesetzt , von
denen die drei letzten als Ersatzrennen gelten .

Auf der Vorstandstagung des deutschen Basket¬
ball -Bundes in München wurden die deutschen
Meisterschaften der Männer für den 3. /4 . Mai nach
Göppingen und die der Frauen für den 14./15. Juni
nach Berlin vergeben .

Der Fußballklub Malmö , der zur Zeit in Israel
weilt , war in seinem dritten und letzten Spiel
in dem jüdischen Staat in Tel Aviv über eine
kombinierte Mannschaft von Hapoel und Mac -
cabi mit 5 :0 Toren erfolgreich .

fth alle Sportarten
Der Fußball -Repräsentative Kreß (VF Horas )

wurde vom hessischen Verband für ein Jahr für
jegliche Auswahlspiele gesperrt . Außerdem wurde
seine Meldung zur Olympia -Kernmannschaft
beim DFB zurückgezogen . Kreb hatte nach dem
Länderpokalspiel gegen Niederrhein überhöhtes
Entgelt für Verdienstausfall gefordert .

Großbritannien wird bei den Olympischen
Spielen in Helsinki auf seinen Leichtathletik -
Europameister Derek Pugh verzichten müssen .
Pugh ist an K 'nderlähmung erkrankt und für
voraussichtlich drei Jahre unfähig , seinem Sport
nachzugehen .

Die Ski -Weltmeisterin Dagmar Rom (Öster¬
reich ) wurde vom österreichischen Ski -Verband
unterrichtet , daß eine mögliche Absprech -ung ih¬
rer Amateureisrenschaft vom internationalen Ski -
Verband auf einer Tagung Mitte Dezember be¬
handelt wird .

Sandy Saddler (USA ) , der Boxweltmeister im
Federgewicht , verlor in New York auch seinen
zweiten Kampf gegen Paddy de Marco nach
Punkten . De Marco , der Sieger dieses Nichttitel¬
kampfes , ist offizieller Herausforderer des Leicht¬
gewicht -Weltmeisters Jimmy Carter .

Kilian/Preiskeit gewannen vor Gebr . Hoer -
mann mit zwei Runden Vorsprung in der Mün¬
sterlandhalle das Mannschaftsrennen „1001 Mal
rund “ . Die weiteren Bewerber lag nach 3 :26 :0
Stunden vier bis vierzehn Runden zurück .

Württemberg gewann den Schwimmkampf gegen
Südwest in Pirmasens mit 146 :139 Punkten . Ent¬
scheidend für .den schwäbischen Gesamterfolg
wurde die Überlegenheit der Herren (99 '73 P .) .
Bei den Damen siegte die Südwe . tmanrnschaft mit
66 :47 Punkten . Die überragende Schwimmerin
war erwartungsgemäß die deutsche Meisterin
Gertrud Herrbruek , die nach ihrem 200-m-Kraul -
Sieg (2 :47,3 Min .) am Sonntag auch über 130-m
Kraul (1 :14,1 Min . und über 100-m- Rüken 1 :75,5
Min . ) erfolgreich blieb .

In einer Amateur -Boxveranstaltung unterlag
im Münchener Salvator -Keller die Staffel des
BC Innsbruck vor 200 Zuschauern dem SC Armin
München mit 9 :11 Punkten .
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Im Hutsalon
Man verzeihe mir . Ich war hineingeraten und

fand ein paar aufgeregte Damen , die wie hyp¬notisiert in die Spiegel starrten , sich zuweilen
resignierend abwandten, um sich ein neues Ge¬
bilde, das ihnen so ein sommersprossiges Mäd¬
chen zwischen zwei Fingern servierte, auf ihr
dauergewelltes Haupt zu stülpen.Gehe mit einer Frau in den Hutsalon und du
lernst ihren Charakter kennen. Ein Hutsalon
ist besser als jeder Test, jede psychologische
Eignungsprüfung mit anschließendem Nach¬
sitzen. Ein Hutsalon ist der Prüfstein , 1 . ob

• „sie“ Geschmack hat , 2 . Humor und 3. Geld
— auszugeben versteht . (Das ist wichtig ).

Da man uns ja vorgestern wider unseren
Willen (vorsichtiger: gegen den Willen der
Mehrheit) unter einen Hut gezwängt hat, der
selbst für Wasserköppe zu eng ist, fand ich es
reizvoll, um nicht zu sagen symbolisch , aneinem Damenhutkauf teilnehmen zu können.Denn auch hier wird Propaganda gemacht.Der Eintritt in diesen gewiß entzückenden
Laden überwältigt so, daß es mir wie einem
Stummfilmregisseur erging, der nicht weiß, was
er um Himmelswillen vor lauter Motiven zuerst
ins Blickfeld der Kamera rücken soll.

Dann aber merkte ich doch allmählich, daß
der Tonfilm sich durchgesetzt hat ; mit allen
albernen . Dialogen , die wir schon jahrelang ge¬hört haben.

„Hach , meine Dame , das ist ja ein Gedücht
von ejnem Hut .“

„Oh , ich finde es auch .“
„Natürlich, er macht so anmutig !“
Neben beiden eine etwas ältere Dame , Intel¬

ligenzbrille, schien zu denken ; na, hat sie auch
notwendig. Wenn ich so aussehen würde . . . wie
kann man nur dieses Grün wählen, schauerlich.Ist doch gar nicht mehr opportun.Aus einer Ecke : „Aber Fräulein , wo stecken
Sie denn? Hier muß noch etwas rotes Band hin
und da eine Feder . So . . .“ ■

„Ist es so röchtig, Gnä‘ Frau ?“
„Lassen Sie sehen.“ (Verzweifelt) „Ach ich

weiß es nicht. Wie wäre es denn mit diesem
da? (Es war der achtzehnte, mit dem sie provi¬sorisch ihr Haupt schmückte.) „Na , hach, man
ist zu kritisch .“

Stiller Kommentar der Intelligenzbrille: Sieht
aus, als wollte sie damit auf der Kaiserstraße
Apfelsinen verkaufen . Mehr? Nein , mehr kann
sie so gar nicht. Hat sie ja gar nicht. Du meine
Güte !

Plötzlich leichte Schreie des Entzückens: Woh¬
lige Seufzer, als hätte Fatme in einer Nacht
sich das Wohlwollen aller Kalifen erobert :
„Nein, ist der , ja der ist hübsch!“ Nun, es war
so was von Filz mit hinten etwas und vorne so
einer Feder.

„Na! wie sehe ich aus !“ So mag Esther
triumphierend gerufen haben , als sie dem alten
Assyrerkönig den Kopf abgeschnitten hatte . So
sah sie aus.

Sie werden jetzt fragen , geneigter Leser, was
mich in die heiligen Hallen des Kopfschmuckes
getrieben hat ? Gott, was denn sonst: eine Dame,sehr hübsch und sehr neu. „Ich muß einen
anderen Hut haben , den Collegehut kann ich
einfach nicht mehr tragen !“ Ich hatte übrigensdas Vergnügen festzustellen, daß der Test dieser
Dame sehr gut ausfiel.

Als wir herausgingen, fiel hinter uns gerade
eine in Ohnmacht. Von diesem Hut hatte sie
seit ihrem siebten Lebensjahr geträumt . Ihn zu
besitzen, endlich, das war zu überwältigend.

Die Intelligenzdame rief nach Wasser, stülpte
sich ihren alten Filz über und ging hohnlachend
davon. „Der schönste Hut für eine, Frau ist der
Fingerhut “ , sagte sie , „der ist billig und in allen
Farben zu haben .“

Sie schien ihr eigenes Geschlecht zu ver¬
höhnen . . H . P.

Schicksal aus unseren Tagen :

Ein Leben zwischen Tablett und Insektensammlung
Einst bekannter Entomologe - heute Kellner in einem Karlsruher Restaurant

In Karlsruhe mag es ungefähr zehn größere
private Insektensammlungen geben . Wohl die
jüngste davon ist die eines Neubürgers, die mit
ihren „erst “ etwas über 6000 Insekten vielleicht
noch nicht ganz den Umfang der anderen
Sammlungen erreicht hat . Aber sie ist in der
kurzen Zeitspanne von kaum fünf Jahren ,näm'.ich seit 1946, zusammengetragen worden
und zwar von einem Mann , zwischen dessen
Forsehungs- und Sammeltätigkeit einerseits und
dessen augenblicklichem Beruf andrerseits eine
wohl nicht alltägliche Diskrepanz zu bestehen
scheint, Dennoch versteht er beides meister¬
haft aufeinander abzustimmen. Dabei liegen
zwischen seinen beiden Berufen nur wenige
Jahre .

Der Krieg hatte den Naturforscher Hans
Nowotny aus seinem Wirkungsbereich in Öber-
scKlesien vertrieben und ihn im Südwesten
Deutschlands eine neue Heimat suchen lassen.
Das Beuthener Landesmuseum war lange Jahre
hindurch der Arbeitsplatz dieses autodidakten
Forschers, dessen Spezialität die Insektenfor¬
schung war . Besonders seine eigene Samm¬
lung (die vom Beuthener Landesmuseum spä¬
ter übernommen werden sollte) mit nicht weni¬
ger als 50 000 Tieren — hauptsächlich Käfern,Bienen, Wespen, Ameisen — und Wanzen — ,alle von ihm gesammelt, präpariert und be¬
stimmt, gab ihm großes Ansehen im In- und
Ausland. Er besaß eine Fachbibliothek von 500
Bänden . Im Jahre 1939 wurde er , im 42. Le¬
bensjahr stehend , eingezogen. Wann immer er
bei den Feldzügen in Polen, Holland , Belgien ,Frankreich • und Rußland eine freie Stunde
hatte , nützte er sie , um die Fauna dieser Län¬
der kennenzulernen . In Glasröhren verpackt,
wurden damals unzählige unpräparierte Insek¬
ten, die seine Sammlung vermehren sollten,
nach Hause geschickt . Als er nach dem Kriege
aus russischer Gefangenschaft zurückkam, fand
er sein Häuschen ■von Polen geplündert und
seine Sammlung zerstört .

Da sich seine Familie in Westdeutschland auf¬
hielt , verließ auch er bald wieder seine Beu¬
thener Heimat und kam nach Baden. Um nach
Möglichkeit hier in Südwestdeutschland in
seinem Wissensgebiet Weiterarbeiten zu kön¬
nen , versuchte er zunächst bei den •Landes¬
museen unterzukommen . Seine Bewerbungen
blieben jedoch ohne Erfolg, so daß er gezwun¬

gen war , sich nach einem anderen Beruf umzu¬
sehen . So wurde er Kellner in einem Karls¬
ruher Restaurant . Seit vier Jahren ist er nun
hier tätig ; aber er hat die Hoffnung nicht auf¬
gegeben , doch einmal wieder in seinem alten
Beruf unterzukommen.

Jede freie Minute gilt auch heute noch sei¬
nen Insekten . Unter den 6000 Exemplaren —
4000 Käfcy und 2000 Bienen, Wespen Wanzen
und Amelsen — befinden sich viele Neufunde;
außerdem werden auch Käferarten , von denen
nur wenige Exemplare bekannt sind. Sämt¬
liche Tiere hat er in präpariertem Zustand
provisorisch in Zigarrenkistehen wohlgeord- '
net untergebracht , mitunter bis zu 200 Insek¬
ten pro Kistchen. Mehr Platz kann er seinen
„Lieblingen“ augenblicklich nicht gönnen;
denn er selbst bewohnt mit seiner Familie nur
eine Einzimmerwohnung..

Die Fundstätten seiner Sammlung sind vor
allem das Weingartener Moor , der Kleine
Bodensee bei Neureut, die Naturschutzgebiete
Michaelsberg , Wildsee und Stutensee sowie
die nähere und weitere Umgebung*von Karls¬
ruhe . Gerade in der letzten Zeit erforschte er
das Naturschutzgebiet von Stutensee bei Karls¬
ruhe . Hier versuchte er gründlich und syste¬
matisch den vorhandenen Insektenbestand
festzustellen. Unter den über 1000 dort ge¬
sammelten Tieren befanden sich 350 verschie¬
dene Arten von Insekten und darunter wieder¬
um 20 Arten, die bisher in Baden überhaupt
noch nicht festgestellt wurden

Nach diesen Mußestunden aber ergreift er
wieder das Tablett , bewegt sich um die Tische
und bedient die Gäste im Restaurant , die
sicherlich nicht ahnen , einen bedeutenden
Entomologen vor sich zu haben . -ser.

Fall Verkoyen abgeschlossen
Dreiunddreißig Betrugsfälle brachten zwei Jahre und vier Monate Gefängnis

Die Größe Strafkammer Karlsruhe ver¬
urteilte nach viertägiger Verhandlung den im
Frühjahr 1949 nach Karlsruhe gekommenen
Kaufmann Rudolf Verkoyen wegen Betrugsin 38 Fällen und Untreue in zwei Fällen zu
zwei Jahren und vier Monaten Gefängnis;
außerdem zu einer Geldstrafe von 500 DM und
2500 DM. Acht Monate Gefängnis und die Geld¬
strafen sind durch die Untersuchungshaft ver¬
büßt.

Verkoyen war in 18 Fällen freigesprochen
worden. In 10 Fällen wurde , durch Gerichts¬
beschluß das Verfahren eingestellt . Der Staats¬
anwalt hatte in seinem Plädoyer 2 Jahre und
neun Monate Gefängnis beantragt .

Verkoyen legte in dem ganzen Prozeß ein
sehr sicheres Auftreten an den Tag. Als Sohn
eines bekannten Hunsrücker Rechtsanwaltes,nach Abitur und Handelsschule war er in die
Textilbranche gekommen. „ Ich hätte mich auf
die Importgeschäfte nicht einlassen sollen “,sagte er einmal. „Nur diese Geschäfte hatten
meine Straffälligkeit zur Folge .“ Sehr schwer
wogen vor Gericht seine Manipulationen mit
ungedeckten Schecks . 60 000 DM war der Ge¬
samtschaden, den Verkoyen hinterließ , als

er ins Gefängnis ging Dreimal war der heute
Dreißigjährige verheiratet . „Mein einziger
Luxus bestand darin “

, sagte Verkoyen, „daß
mir der Staatsanwalt eine Bar-Rechnung von
120 DM präsentieren konnte . Außerdem einen
Pelzmantel, den ich für meine Frau erworben
habe.

Das Gericht hat für den 2 . März 1952 einen
Haftprüfungstermin für Verkoyen anberaumt .Dann wird es sich entscheiden, ob er wieder
als freiet Bürger in einer , ach . so gerne ge¬schäftemachendenund so leicht zu betrügenden

„Gesellschaft auftreten wird . H .P.

fr Neue Heimat" baut in Durlach
Vier Doppelhäuser am ehemaligen Steinschiffkanal wurden eingeweiht

Am Samstagnachmittag fand die Einweihung
von vier Doppelhäusern der „Neuen Heimat“
am ehemaligen Steinschiffkanal in • Durlach
statt . Jedes Doppelhaus umschließt vier Woh¬
nungen : 12 Dreizimmerwohnungen mit je 55
und vier Vierzimmerwohnungen mit je 65 qm
Fläche. Zu jeder Wohnung gehören ein Keller¬
und Speicherraum und zu jedem Haus eine
Waschküche. Auf ein Doppelhausentfallen 12 Ar
Gartenland . Von den 16 Siedlern, die hier ein
neues Heim gefunden haben, sind 12 Heimat¬
vertriebene und zwei bombengeschädigte Fa¬
milien.

Nach der kirchlichen Weihe der einzelnen
Häuser durch Kaplap Hübet- in Vertretung des
erkrankten Stadtpfarrers J . Maier fanden sich
die Siedlerfamilien im Christkönigshaus zu einer

Eissturm mit Windstärke 8
Über die Stadt Karlsruhe fegten gestern

gegen 7 .45 Uhr und gegen 12 .20 Uhr böenartige
Eisstürme , die eine Geschwindigkeit von 65/70
std/km = Windstärke 8—9 hatten . Diese außer¬
gewöhnlich heftigen Stürme , die Schauer von
Graupeln an die Häuserwände und in die
Gärten trieben , sind auf den Einbruch einer
Kaltluftfront zurückzufiihren, auf deren Rück¬
seite sich über Finnland ein Sturmtief bildete.

öffentliche Sitzung
des Abstimmungsausschusses

Der Abstimmungsausschuß von Karlsruhe
trifft sich am Donnerstag, 13 . 12 . 8.30 Uhr, im
Zimmer 44 der Wahlgeschäftsstelle, Otto-Sachs -
Straße 5 , zu einer öffentlichen Sitzung. Dabei
wird das endgültige Abstimmungsergebnis von
Karlsruhe festgestellt.

Blumen am Grabe Dr . Unsers
Landesbezirkspräsident Minister Dr. Veit

ließ am Montag, 10 . Dezember, Blumen am
Grabe des verstorbenen Landesbezirkspräsiden¬
ten Ministerialdirektor Dr. Unser niederlegen.

Ein Theater- und Filmforum
Diskussion über das Thema „Theaterkritik “
Im Physiksaal der Kantschule (Straßen¬

bahn-Haltestelle Hochschule ) findet heute .um
19.30 Uhr ein öffentliches Forum über Theater-
und Filmfragen statt , an dem sich auch nam¬
hafte Karlsruher Künstler und Kritiker be¬
teiligen. Max Himmelheber vom Filmclub
Karlsruhe wird dabei über das Thema „Das
Kino bietet keinen Vergleich mit dem Theater“
referieren Die eigentliche Diskussion steht
unter dem Thema „Theaterkritik “ . Zu dieser
Veranstaltung ist jedermann eingeladen.

Sterbefälle vom 6 .—9 . Dezember
6. Dezember: Stösser Karl , Maurer, Watt-

kopfStraße 38 ( 71 J . ) .
7. Dezember; Dörrfuß Elisabetha geb . Hech¬

ler , Adlerstraße 50 (70 J) ; Dahrendorff Anna
geb. Wieser, Gebhardstr . 54 (70 J . ).

8 . Dezember: Schwinn Hans, Malermeister,Durlacher Straße 44 (72 J .) ; Batz Wilhelm,Schlosser, Bismarckstr. 27 (58 J .) ; Schuster
Anna geb . Abele , Turmbergstr . 7a (84 J .).

9 . Dezember: Killinger Marie geb . Gut,Morscher Straße 8 (68 J .) ; Schmock Edith geb .

Jandt , Graf -Rhena-Straße 13 (65 J .) ; Frank
Jürgen , Kaiserstraße 6a ( 18 Tage) ; Nicklas
Wilhelmine geb Schottmüller, Ludwig-Wil-
helm-Straße 4 (78 J . ) ; Weigel Otto , kaufen .
Ang ., Charlotten-Platz 7 (57 J . ) ; Winterer
Christina geb . Röther, Waldhomstr . 54 (67 J .) .

21 000 Besucher auf der Ausstellung
„Unterm Weihnachtsbaum “

Gestern wurde die Weihnachtsausstellung
„Unterm Weihnachtsbaum“ nach zehntägiger
Dauer geschlossen. Die Ausstellung war von
21 000 Personen aufgesucht worden. Die Aus¬
stellungsleitung ist mit dem Besuch in An¬
betracht der heutigen wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse zufrieden.

Feierstunde zusammen, bei der Architekt Uber-
reither als Geschäftsführer der „Neuen Heimat“
den Siedlern für ihre Mithilfe, die sich auf
1600 Arbeitsstunden pro Familie belief, und
Architekt Lehmann , der als Bauleiter die Sied¬
lungshäuser fristgemäß unter Dach und Fach
brachte, dankte und auf die weiteren Bauvor¬
haben der „Neuen Heimat“ im Durlacher
„Brüchle“ hinwies. Im kommenden Jahr wird
die Siedlung am „Steinschiffkanal“ mit noch¬
mals vier Doppelhäusern vervollständigt . Stadt¬
kämmerer Dr. Gurk als Vertreter der Stadt¬
verwaltung sicherte deren fernere Unterstüt¬
zung für die „Neue Heimat“ zu . Gewerbeschul¬
direktor Bosch rühmte als Sprecher des Stif¬
tungsrates der katholischen Pfarrgemeinde den
vorbildlichen Gemeinschaftsgeist der Siedler.
Kaplan Huber betonte, daß ein gesundes Woh¬
nen mit zu den Voraussetzungen eines christ¬
lichen Lebens gehöre. Robert Schäfer als Vor¬
standsmitglied der „Neuen Heimat“ wies darauf
hin, daß die „Neue Heimat“ in 15 Gemeinden
des Stadt- und Landkreises Karlsruhe baue und
in Nordbaden 29 Siedlergemeinschaften zähle.
Bürgermeister Ritzert , der am Erscheinen ver¬
hindert war , sicherte in einem Glückwunsch¬
schreiben seine Bereitschaft zur Förderung der
Bauvorhaben der „Neuen Heimat“ zu . Der Vor¬
sitzende Grupp des Durlacher Bauausschusses
der „Neuen Heimat“ brachte den Wunsch der
Siedler zum Ausdruck, der durch die Siedlung
am Steinschiffkanal entstehenden neuen Straße
den Namen „Friedrich-Blink-Straße “ zu geben,zum ehrenden Gedenken an den im Februar
1947 erschossenen Stadtpfarrer der Durlacher
Peter-und-Pauls-Pfarrei .

’ L .A.

rrBis hierher hat uns Gott gebracht
Richtfest des neuen Gemeindehauses in Rintheim

14

Zunehmender Nachtfrost
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden , gültig bis Mittwoch früh : An Dienstag bei
mäßigen 'Winden ihn Nordwest wolkig mit Auf¬
heiterungen , höchstens vereinzelt noch Schauer-
bildung . Höchsttemperaturen 3 bis 6 Grad . Nachts
vielfach klar und verbreitet Frost bis minus 5 Grad .

Rheinwasserstände
1*. Des. : Konstanz 305 ( + 1), Breisach 200 ( + 9),

Straßburg 260 (—4), Karlsruhe -Maxau 437 (—5),
Mannheim 309 (+ 7), Caub 2X6 (+ 7).

Heller Sonnenschein lag über dem Bauplatz
hinter der zerstörten Kirche in Rintheim, als
sich am Samstagnachmittag eine große , freudig
bewegte Menge sich zum Richtfest des neuen
Gemeindehauses versammelte. Über dem statt¬
lichen. ianggestrecken Neubau wehten Kirchen¬
fahnen , und ein bändergeschmückter Richtbaum
reckte seine Spitze in den strahlenden Winter¬
himmel. Am 8 . August war der erste Spaten¬
stich in eher schlichten Feierstunde getan wor¬
den; nun konnte am 8. Dezember die glückliche
Vollendung des Rohbaus gefeiert werden.

Mit dem Chor „Bis hierher hat uns Gott ge¬
bracht“ eröffnete der evangelische Kirchenchor
Rintheim die festliche Stunde . Pfarrer Glatt be¬
grüßte dann die zahlreichen Festteilnehmer,
unter denen sich der Vorsitzende des Ev. Kir¬
chengemeinderats Karlsruhe , Pfr . Löffler, der
planende und ausführende Architekt, Hermann
Zelt, und der Vertreter der katholischen Kit*
chengemeinde Rintheim . Stadtpfarrer Junker ,befanden . Mit seinem Dank an die Kirchien-
gemeinde Karlsruhe , die diesen Bau ermöglicht
hat , verband der Sprecher den Dank an den
Architekten und die Bauarbeiter , an die Ge¬
meindeglieder, die in freiwilligem Arbeitsein¬
satz und mit großer Gebefreudigkeit tatkräftig
zum guten Gelingen beigetragen hatten , und an
die kath . .Kirchengemeinde, die der obdach¬
losen evang. Gemeinde bisher so bereitwillige
Unterkunft gewährte . Mit dem Wunsche , daß
die Fortführung des Baues sich ebenso glücklich
gestalten und ermöglichen lasse, schloß der Ge-
meindepfarrer seine Ansprache.

Frei im hohen Gebälk stehend sprach darauf
ein Zimmermann den Richtspruch und leerte
sein Glas auf das Wehl der Bauherrschaft und
der Werkleute, um es dann an den Mauern zer¬
schellen zu lassen. Nach einem Loblied des Kir¬
chenchors sprach Pfarrer Löffler die Glück¬
wünsche der Gesamtkirchengemeinde aus und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß das neue Haus
einst zu einem wirklichen Sammelpunkt der
Gemeinde werden möge . Pfarrer Junker über¬

brachte die Grüße der kath . Gemeinde und
sprach von ihrer herzlichen Mitfreude . Mit dem
gemeinsam gesungenen Lied „Nun danket alle
Gott“ schloß die eindrucksvolle Feier , die der

-schwergeprüften Gemeinde Rintheim Anlaß zu
neuem Hoffen gegeben hat .

Letzte Aufführung
des „Seifenkistl -Rennens“

Vielfachen Wünschen entsprechend wird das von
der Karlsruher Schuljugend begeistert an¬
genommene Stück „ Der silberne Pfeil ein Spiel
um das Seifenkistl -Rennen von Heinz Schimmel¬
pfennig , mit dem die Jugendbühne des Badischen
Staatstheaters ihre diesjährige Spielzeit eröffnete ,
Nochmals wiederholt . Diese letzte Aufführung
fiadet am Donnerstag , 13. Dezember , 15 Uhr , im
Schauspielhaus bei freiem Kassenverkauf statt .

Geiahtlicher Sprung aus dem Fenster
Auf eine, ungewöhnliche Weise versuchte

Ende letzter Woche in Durlach ein Mann seine
ihm kurz zuvor von der öffentlichen Gewalt
entzogene Freiheit wiederzuerlangen , indem er
kurzerhand durch ein offenstehendes Fenster
aus dem im zweiten Stock gelegenen Büro der
Kriminalpolizei auf die kopfsteingepflasterte
Amtshausstraße sprang . Er wollte auf keinen
Fall die 14 Monate Gefängnis absitzen, die inm
der Strafrichter schon vor einiger Zeit- wegenAltmetalldiebstahls zudiktiert hatte . Er er¬
schien deshalb auch nicht auf diec Vorladung
zur Strafverbüßung , war nicht zu Hause, als
die Polizei ihn holen wollte. Als man inn
schließlich in der Arbeitsamtsnebenstelle Dur¬
lach .verhaftet hatte , ging er zwar friedlich mit
zur Wache , ließ sich dort in ein gerade leeres
Zimmer führen , sprang dann aber , wie schon
gesagt , noch ehe ein Beamter ihn daran hin¬
dern konnte, aus sieben Meter Höhe auf die
Straße. So kam er vorläufig nicht ins Gefäng¬
nis . sondern ins Krankenhaus , allerdings mit
so schweren Verletzungen, daß er bis heute
sein Bewußtsein nicht vffeder erlangt hat .
Karlsruhei Filmschau

Von einem Lastkraftwagen überfahren
Motorradfahrer tödlich verunglückt

Gegen 17.15 Uhr ereignete sich gestern auf
der . Durmersheimer Landstraße ln unmittel¬
barer Nähe der Stadtgrenze ein tödlicher Ver¬
kehrsunfall . Dort wurde ein in Richtung
statt fahrender Motorradfahrer von einem ihn
überholenden Lastzug erfaßt und überfahren.Die Verletzungen waren so schwer , daß auf
der Stelle der Tod eintrat . Bei dem Ver¬
unglückten handelt es sich um den 54 Jahre
alten verheirateten Kaufmann Hugo Sehmuk-
ker, Scheffelstraße 44a. Der Unfall war vom
Fahrer des Lastkraftwagens erst etwa hundert
Meter später bemerkt worden. Die Ursache
und Schuldfrage sind noch nicht geklärt .

Radfahrer schwer verunglückt
Gestern nachmittag kurz vor 14.30 Uhr wurdeauf der Bundesstraße 10 in der Nähe des ZelL

Stoffwerkes Maxau ein in westlicher Richtungfahrender Radfahrer von einem Personenkraft¬
wagen überholt'. Obschon links vom Radfahrer
etwa 7 bis 8 Meter Platz war , fuhr der Pkw
den Radfahrer an , so daß dieser etwa 15 Meter
weit weggeschleudert wurde . Der Verunglückte
— es handelt sich um einen 19jährigen jungen
Mann — erlitt einen Armbruch und eine Ge-
himerschütterung . Er wurde in bewußtlosem
Zustand ins Krankenhaus eingeliefert.

„Rennpferde der Lüfte "
Vierhundert Brieftauben wurden bewertet
„Hier, diese da , das ist meine. Sonderklasse,sie hat über 4000 Reisekilometer auf dem

Buckel . Ein prachtvolles kleines Ding , hat mir
schon ganz schön Geld eingebracht.!‘ Der Reise-
taubenzüchter, der diese Worte sprach, war mit
Recht stolz auf sein kleines „ Rennpferd der
Lüfte“

, das breit und behäbig, aufgeplustert in
seinem Drahtkäftg saß und gelangweilt mit
großen, fast '"starr wirkenden Augen in den
langen Saal der „Walhalla“ -Gaststätte schaute .Denn hier waren über das Wochenende rund
400 der besten Reisetauben südwestdeutscher
Züchter ausgestellt, um erstens von Fachleuten
und Laien bewundert und zweitens für Aus¬
druck, Auge , Kopf , Rücken , Schwanz, Knochen¬
bau und Muskulatur, Brustbein, Rückenknochen,
Flügel und Gefieder entsprechend bewertet und
prämiiert zu werden . Das dumpfe Gurren dieser
Vögel , denen man die „verkörperte Sanftmut“
nachsagt, war die Begleitmusik für die Parade
der Schönheit, der Kraft und des Könnens.

Mannheim-Feudenheim, die südwestdeutsche
Hochburg des Reisetaubensportes, war beson¬
ders stark vertreten und wartete mit Pracht¬
exemplaren auf. Nicht weniger die Karlsruher
Züchter, die sich in insgesamt sechs Vereinen
zusammengefundenhaben . Den Vogel — um im
Bild .zu bleiben — schoß der Wilferdinger Karl
Farr in der Gesamt-Bestleistung mit nicht
weniger als fünf ersten und vier zweiten Prei¬
sen in den Klassen la , lb , 2a, 4a , 5b, 6a , 8a und
in der Jungtierklasse ab. Bei der außerordent¬
lich starken Konkurrenz war es für die Preis¬
richter nicht einfach , die Sieger zu ermitteln.Zur Ausstellung waren etwa 200 Züchter aus
Württemberg-Baden und der Vorderpfalz er¬
schienen , um ihre gefiederten Lieblinge dprÖffentlichkeit vorzuführen. -ds-

50 Jahre Weltsensationen im Film
Zu „H9II0, die große Weltrevue“ im Luxor

Der Film ist etwas mehr als 50 Jahre alt . Er
ist während dieses Zeitraums gewiß viele Irrwege
gegangen und hat so manche Sünde auf sich
geladen , aber selbst , wenn nichts anderes ihn
rechtfertigen würde als nur seine journalistische
Bedeutung, nämlich Bilddokumente historischer
Ereignisse festzuhalten , müßte man ihn eine atem¬
beraubende Erfindung nennen . Naehdem es für
den Menschen unseres Jahrhundert » längst selbst¬
verständlich geworden ist . wöchentlich im Kino
den aktuellen Bildbericht der Zeitgeschehnisse
entgegenzunehmen , können wir wohl gar nicht
mehr ermessen , was es für spätere Jahrhunderte
bedeuten mag, daß das , was dann Geschichte
genannt wird , auf dam Zelluloid jederzeit wieder
lebendig vor den Augen künftiger Generationen
abrollen kann .

Die Vollendung der ersten Hälfte unseres Jahr¬
hunderts und der 50. Geburtstag des Films waren
die äußeren Anlässe zu zwei groß angelegten
Versuchen, einen ersten historischen Bildbericht
über unsere Epoche zu geben . Wir sahen zu¬
nächst Günther Neumanns „Herrliche Zeiten “ und
nun folgt ihm der französische Film „Hallo , die
große Weltrevue “. Im Gegensatz zu Neumanns
Bilderschau, die schon im Titel eine Tendenz be¬
tonte und die Historie als - kabarettistisches
Feuilleton behandelte , bleibt die „Weltrevue “ pri¬
mär dokumentarisch und ist damit in der Chronik
der Ereignisse vollständiger , allerdings gleich¬
falls begleitet von einem witzigen und ironischen
Kommentar , den Victor de Kowa in einem herr¬
lich schnoddrigen Plauderton spricht .

Die Kameramänner von amerikanischen , engli¬
schen, französischen, russischen und deutschen
Wochenschauen haben diesen Film gedreht , aber
erst sein Schnitt macht ihn zu einer erregenden
Sensation . 50 Jahre Weltgeschichte auf die Dauer
von 90 Minuten konzentriert , in deren Verlauf
alles vorbeidefiliert , was das Gesicht unserer
Epoche bestimmt hat , Kriege , Katastrophen , Atten¬
tate und Weltrekorde , Politik , Kultur und Wis¬
senschaft, Wilhelm II . und Clemeneeau , Lenin ,Hitler und Mussolini. Einstein und Picasso , Mar¬
lene Dietrich und Chaplin , Max Schmeling und
Caracciola , Stalingrad und Dünkirchen . Pearl Har -
bour und Hiroshima . Und Gräber , lange Reihen
von Gräbern .

Die Reaktionen beim Beschauer wechseln eben¬
so rasch wie die Bildfolge auf der Leinwand und

reichen vom Gelächter bis zur tiefsten Erschüt¬
terung . Was bleibt , ist der innere Zwang, dar¬
über nachzudenken . Und schließlich eine kleine
Hoffnung — auf den gesunden Menschenverstand .* D-ck.

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Großes Haus ; 19.30
Uhr „Tannhäuser “ (Kunstgemeinde A und freier
Kartenverkauf ) . Musikal . Leitung Born , Inszenie¬
rung Wiek, Hauptpartien : Baumann . Exner ,Cordes, Hofmann , Waiden . Ende nach 23 Uhr . —
Schauspielhaus : 19.30 Uhr „Der Biberpelz“
(Geschl. Vorstellung für die Volksbühne und freier
Kartenverkauf ). Inszenierung Hammacher . Haupt¬
rollen : Weidner (Mutter Wolffen) . Michels (Wehr¬
hahn ) . Ende 22 Uhr.

Die Insel (Waldstr . 3) . 20 Uhr „Die Glasmenage¬
rie“

, Schauspiel von T. Williams . Hauptrollen :
Poppe , Reymann . Epperledn, Zulla.

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Bilder des 15.
bis 19. Jahrhunderts , Gemälde und Zeichnung« !
von Gustav Schönleber und Sonderausstellung
„Griechenland * (10—13 und 14—16 Uhr ). — Bad.
Kunstverein : Weihnachtsausstellung mit Werken
badischer Künstler (10—17 Uhr ) . — Landessamm¬
lungen für Naturkunde (Friedrichsplatz , Eingang
Ritterstr .) : Vivarium (14—17 Uhr) . — Aulabau der
TH: Architektur - Ausstellung „Bauen in USA“
(10—18 Uhr).

Lichtspieltheater. Kurbel: Das Haus in Monte¬
video. — Luxor : Hallo die große Weltrevue . —

Pali : Sündige Grenze . — Rondell : Traum vom
Glück. — Schauburg : De6 Königs Admiral . —
Atlantik :' In die Falle gelockt. — Kammerlicht¬
spiele : Kokain. — Markgrafentheater : Großstadt¬
nacht (Sondervorstellung : Der süße Brei ) . — Rhein¬
gold: Herrin der toten Stadt . — Skala : Grün ist
die Heide.

Vorträge . Großer Ch«mie-Hörsaal : 18 Uhr c . t
„Entwicklung der modernen Psychologie“ (Vortrag
Prof . Dr. Heiß, Freiburg , im Rahmen des Zyklus
„Epochen der europäischen Geschichte und Geistes¬
geschichte“ . ) — Päd . Arbeitsstelle : 17 Uhr „Be¬
gabung und Schulleistung “ (Prof . MeiK -Bem ) . —
Deutsch-Französische Gesellschaft : Centre d ’Etudies
Francaises , Karlstr . 15, 20.15 Uhr „Die Kathedrale
von Chartres “ (in deutscher Sprache) . — Anthro¬
posophische Gesellschaft : Hörsaal Chem. Institut ,
20 Uhr , „Der Mensch als Selbstgestalter seines
Schicksals“ (Prof . Dr. Hartmann , Graz ).

Vereine . Deutscher Lyzeumklub Karlsruhe :
Munzsaal, 20 Uhr : Vorweihnachtliche Feierstunde .

Sonstige Veranstaltungen . Karlsruher Haus¬
frauenverband : Kronenfels , 15 und 20 Uhr , Zu- -
schneidevorführungen . — Amerikahaus : 19.30 Uhr
Schauspielleoegruppe („Candida“ von B. Shaw).

St. Nikolaus bei Weststadt-Kindern
Nach altem Brauch besuchte St . Nikolaus am

Sonntagnachmittag die Kinder der Weststadt , die
sich zu seinem Empfang im Saal des „Kühlen
Krug “ zahlreich versammelt hatten . Der , West¬
stadt -Bürgerverein hatte den hohen Himmels¬
besuch vorbereitet . St . Nikolaus unterhielt sich
fast zwei Stunden mit den Kindern . Diese hat¬
ten unter der Anleitung von E . Singer und Frau
Gleis ein buntes Weihnachtsspiel einstudiert , des¬
sen Texte Herr Singer zum Teirnach Versen be¬
kannter Dichter zusammengestellt hatte . Die Ge¬
stalten aus der biblischen Weihnachtsgeschichteund dem deutschen Märchenschatz wurden von
den Buben und Mädchen mit dem ganzen Lieb¬
reiz ihrer kindlichen Unbefangenheit dargestellt *
Dazwischen gab St. Nikolaus den Kindern väter¬
liche Ermahnungen und sang mit ihnen die alten
schönen Weihnachtslieder . Schließlich verteilte
er seine Gaben und ließ ihnen an weihnachtlich
gedeckten Tischen Kakao und Kuchen servieren .
Der Vorsitzende des Bürgervereins , Fabrikant
Luipold , dankte im Namen der beglückten Kin¬
der dem freundlichen Himmelsboten für die fro¬
hen Stunden , die er auch in diesem Jahr den
Kindern der Weststadt bereitet hat . -et.

Nikolo-Abend
der „Deutschen Jugend des Ostens“

Die Deutsche Jugend des Ostens Karlsruhe ver¬
anstaltete am Samstag im bis auf den letzten Platz
besetzten Saal des „Weißen Rößl“ eirfen ge¬
lungenen Nikolo-Abend . Im ersten Teil zeigte die
Jugendgruppe Ausschnitte aus ihrer Arbeit : Volks¬
tanz . Volkslied und Stegreifspiel . Im zweiten Teil
kam das Publikum zu Wort. „Wer rät , der ge¬winnt “ . Mit Schnellsprechen und Liederraten
zeigte das Publikum sein Können und wurde mit
namhaften Spenden der Karlsruher Geschäftswelt
bedacht. Großen Beifall ernteten G . Schmid und
K. Hosch mit ihrer Doppelkonference , die drei
Oderspatzen und K . Steckl für seine Darbietungen
auf dem Akkordeon . Der Nikolaus schließlich be¬
dachte groß und klein mit seinen Gaben . Um
Mitternacht , erfreute der . bekannte Conferencier
H Stöcker das überaus zahlreich erschienene
Publikum . Bei den Klängen der Kapelle H . Hart¬
wig vergnügte man sich dann noch bis in die
frühen Morgenstunden . f.

Ründfunkprogramm
Dienstag, 11 . Dezember

Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Frühmusik , 6.05
Frühmusik , 6 .40 Südwestdeutsche Heimatpost , 6.55
Nachrichten, 7 .00 Kathol . Morgenandacht , 7.55
Nachrichten, 8,00 Frauenfunk , 8 .15 Melodien am
Morgen, 9.15 Unterhaltungsmusik , 10.15 Schul¬
funk , 11 .15 Kleines Konzert , 11 .45 Landfunk , 12.00
Musik am Mittag, 13.00 Echo aus Baden,. 15.00
Schulfunk , 15.30 Walter Dürr am Klavier , 16 .00
Nachmittagskonzert , 16.50 Frauenfunk , 20 .05 Opern¬konzert . 21.00 „ Die kleine Freiheit “.

Herauagebe : u. Chefredakteur: W Baur;Chef vom Dienst : Dr. O Haendle ; Wirt¬schaft: Dr A. Noll ; Außenpolitik: H. Blume ;
Innenpolitik;: Dr. F. Laule ; Kultur und
Feuilleton: Dr. O. fallen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat: H . Doerrschudc :Lokales : 3 . Werner; Karlsruhe-Land: Ludwig AmeÜ ;Sport: Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohne j
Gewähr Nachdruck von Originalberichten nur mit ;Quellenangabe.
Drude : Badendruck GmbH , Karlsruhe Lammstr. lb-*- iZur Zeit ist Anzeigenpreialiate Nr. • v. L6 . 81 güittf^
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Organische Steuerreform gefordert

Neues Zellstoffwerk in Mannheim
yyir berichteten am 14. 11 . über das Projekt

einer neuen Sulfatzellstoffabrik in - Mannheim .
Hierzu wird uns weiter aus Mannheim mitgeteilt :

Die vor 50 Jahren erbauten Hafenanlagen in
.jtfannheim -Bheinau sind nicht voll ausgenützt , be¬
sonders seitdem keine großen Kohlenmengen , für
die die Anlagen vorgesehen waren , dort ankom -
men und lagern . Die Stadt Mannheim hat aus *
diesem Grunde das Gelände von etwa 150 000 qm

. der Zellstoffabrik Waldhof angeboten . die dort
einen Sulfat -Zellstoff -Betrieb von etwa 10 000 qm
errichten wird . Ein Teil des Hafengeländes wird
noch von einigen anderen Werken besetzt , die
aber ihren Betrieb verlagern und die übrigen
Hafenanlagen benützen werden , so daß der
Rheinauhafen in Zukunft allem der Zellstoffabrik
zur Verfügung stehen wird .

Am Donnerstag wurde in einem Vertrag vom
Württemberg -Badischen Staat dem Unternehmen
ein Darlehen von 20 Millionen zugesagt , das den
Grundstock , für die etwa 100 Millionen DM benö¬
tigende gegenwärtig größte Industrieanlage der
Bundesrepublik bilden wird . Wenn der Landtag
das Finanzabkommen bestätigt , woran nach der
Mitteilung von Wirtschaftsminister Dr . Veit nicht
zu zweifeln sei , wird die Mannheimer Industrie
einen bedeutsamen Zuwachs erhalten .

Das Sulfat -Zellstoff -Werk , das in drei bis vier
Jahren fertigggestellt sein dürfte , soll mit 1500
Arbeitskräften beginnen . Die Produktion wird auf
45 000 t Erzeugung angelegt , Das Produkt wird für
die Herstellung von anspruchsvollem Verpackungs¬
material , Papiersäcken , Kartons usw . dienen und
pro Jahr 450 000 Festmeter Holz beanspruchen .
Es sollen die Abfälle aus Sägewerken Verwen¬
dung finden , und dann auch die Ablauge wieder
verarbeitet wird , kann das Werk zum großen Teil
ohne Kohle arbeiten .

Auf einer . Steuertagung der Arbeitsgemeinschatf t
Selbständiger Unternehmer in Bonn verwies Pro¬
fessor Dr . Schmölders , Köln , hinsichtlich der bevor¬
stehenden großen Steuerreform darauf , daß
eine wesentliche Steuersenkung von dieser Reform
nicht erwartet werden dürfe ; das Steueraufkom¬
men sei abhängig von den Staatsausgaben , die zur
Zeit zu 40 Prozent aus Besatzungskosten und zu
50 Prozent aus Sozialausgaben bestünden und in¬
folge des künftigen Verteidigungsbeitrags kaum
eine Ermäßigung erfahren würden . Die große
Steuerreform könne somit nur auf eine Verein¬
fachung und bessere Verteilung der Steuern , eine
Verbilligung ihrer Erhebung und eine bessere Er¬
fassung abzielen . Etwa 83,7 Prozent aller Steuern
würden bei der Wirtschaft erhoben , und die Be¬
steuerung der Wirtschaft müsse daher den wich¬
tigsten Punkt für eine jede Steuerreform bilden .
Das derzeitige Steuersystem fördere den Lei¬
stungswillen des Unternehmertums nicht , sondern
veranlasse zu überhöhten Betriebsausgaben , die
der dringend erforderlichen Rationalisierung der
Betriebe entgegenstünden .

Prof . Schmölders schlug vor : die Wiedereinfüh¬
rung einer echten , unkomplizierten Einkommen¬
steuer , unter Abschaffung der Körperschaftsteuer
und steuerliche Begünstigung der nicht verbrauch¬
ten Einkommensteile ; eine Reform der Betriebs¬
steuern ; den Ersatz der in ihren Wirkungen un¬
übersehbaren und ungerechten Umsatzsteuer durch
eine Produktions 'steuer und eine Reform der Ver¬
brauchssteuern . Die große Steuerreform müsse in
erster Linie eine Kostensenkung bei den Betrieben
begünstigen , da zur Zeit das Steufersparen das
einzige lukrative Geschäft sei .

Dr . Preusker , MdB , Wiesbaden , erläuterte seine
vieldiskutierten Vorschläge zur Abänderung des
Einkommensteuer - und Körperschaftsteuergeset¬
zes . Zu seinem Bedauern seien sie vorzeitig an die
Öffentlichkeit gelangt und auch heute noch nicht
ausgereift . Der Kern seiner Vorschläge bestehe
darin , eine Kostensenkung der Unternehmer zu

Kohlenversorgung bessert sich langsam
Eine günstige Prognose stellt das „Rheinisch¬

westfälische Institut für Wirtschaftsforchung “ in
Essen der Kohlenversorgung in naher Zukunft .
Nach Ansicht des Instituts ist damit zu rechnen ,
daß die dfem Verteilungsplan zugrunde gelegte
Förderung von arbeitstäglich 407 000 t in diesem
Quartal erreicht wird . Das Ergebnis des ersten
Vierteljahres I960 dürfte nicht wesentlich darunter
liegen . Außerdem würde die Kohleneinfuhr in das
Bundesgebiet in diesem Quartal insgesamt 3,4 Mill .
Tonnen betragen und damit etwa zweieinhalb Mal
so hoch sein , wie vor einem Jahre . „Im ganzen und
auf lange Sicht gesehen , haben sich die - Spannun¬
gen in der Kohlenversorgung etwas gemildert und
werden sich auch weiterhin mildem “ .

In den vergangenen Monaten seien Stillegungen
aus Kohlenmangel nicht eingetreteri . Bei Produk¬
tionsrückgängen hätten vielfach andere Ursachen ,
wie Absatzschwierigkeiten , überwogen . Der Koh¬
lenmangel habe allerdings die Auftriebstendenzen
geschwächt Vieles spreche dafür , daß in den letz¬
ten Monaten die industrielle Erzeugung etwa drei
bis vier Prozent niedriger gewesen sei , als sie
bei ausreichender Kohlenversorgung hätte sein
können . Damit hätte die Arbeitslosigkeit um etwa
200 000 Mann niedriger und das Volkseinkommen
— auf sechs Jahre gerechnet — ungefähr zwei Mil¬
liarden höher sein können . Nichts deute darauf hin ,
daß bei einigermaßen normalen Witterungsbedin¬
gungen die »Kohlenknappheit in diesem Winter
stärker fühlbar werde , als im vergangenen Jahre .
Im Gegenteil , diesmal fehle das Überraschungs¬
moment , das , im vergangenen Winter in einzelnen
Versorgungsbereichen zu Krisen geführt habe . Eine
wenn auch kleine Manövriermasse an Kohle stehe
bei Spannungen im Kleinverbrauch bereit . Starke
und langanhaltende Frostperioden würden sich
allerdings nachteilig auswirken . Im Gegensatz zum
vergangenen Winter sei mit einer zusätzlichem
Stromversorgung zur Milderung der Kohlenknapp¬
heit diesesmal kaum zu rechnen .

sj.
Nach dem Monatspressebericht der deutschen

Kohlenbergbauleitung in Essen sind im Nov . 10,31
Millionen t Steinkohlen gegenüber 10,49 Millionen
Tonnen im Oktober gefördert worden . Da der
November nur 24 , der Vormonat 27 Arbeitstage
hatte , ist die arbeitstägliche Förderung in Nor¬
malschichten von 384 900 t im Oktober auf 399 100
Tonnen im November gestiegen .

IG-Nachfolgegesellschaftgegründet
Am Freitag wurde in Frankfurt am Main die

erste Nachfolgegesellschaft der IG- Farben - Indu -
strie gegründet . Es handelt sich um die Farb¬
werke Höchst vorm . Meister Lucius und Brüning
AG . Das Gründungskapital beträgt zunächst
100 009 DM , wovon die fünf Gründer je 20 000 DM
einzahlen . Die Gründer sind Rechtsanwalt Dr . E .
Bösebeck , Frankfurt am Mäin , Dr . W. Köttgen ,
Berlin , Dr . A . Meier , Frankfurt am Main , Vor¬
stand der Treuhandvereinigung AG ., Direktor C.
Müller , Berlin , und Dr . H . Zinsser , Rhein -Main -
Bank , Frankfurt . Als Mitglieder des Aufsichtsrates
wurden neun Persönlichkeiten aus der Wirtschaft
und dem öffentlichen Leben benannt . Der Vor¬
stand ist noch nicht gebildet . Später soll mit der

beabsichtigten Kapitalerhöhung das Vermögen des
Stammwerkes Höchst , der chemischen Fabrik
Griesheim und dpr Naphtolchemie , Offenbach am
Main , auf die Farbwerke Höchst übertragen wer¬
den .
Zwei neue’ »Kohle-Einheitsgesellschaften

Zwei neue Kohle -Einheitsgesellschaften sind ge¬
bildet worden , die Bergwerke Königsborn -Werne
AG ., Unna -Königsbom , und die Steinkohlenberg¬
werke Viktor -Ickern , Castop -Rauxel . Die zweite
wird dem westdeutschen Hütten - und Bergwerks¬
verein AG . angeschlossen .

Die beiden neugebildeten Kohle -Einheitsgesell¬
schaften hatten von Juli 1950 bis Juli 1951 zu¬
sammen eine Kohlenförderung von 4 902 000 t oder
4,23 •/» der gesamten westdeutschen Kohlenproduk¬
tion .

•belohnen und die unverantwortliche Ausnützung
einer günstigen Marktlage ohne Wertschöpfung fcu
bestrafen . Die vorgeschlagene beschränkte Ab¬
zugsfähigkeit der Zinsen von Fremdkapital habe
er nur für den Fall einer vollständigen Freigabe
des Kapitalzinses und auch dann nur für eine vor¬
übergehende Zeit von wenigen Jahren ins Auge
gefaßt .

'
Staatsminister a . D . Dr . Strickrodt meinte , in

Zukunft sollen die Preuskerschen Vorschläge für
immer aus der Diskussion verschwinden , da sie
tiefgehende Eingriffe in unsere Rechtsordnung er¬
fordern würden .

Bundeswirtschaftsminister Erhard 1 hielt mit dem
Bundesfinanzminister einen ausgeglichenen Haus¬
halt für unbedingt erforderlich . Auch er sei aber
der Ansicht , daß das historisch überkommene
Steuersystem eine echte Leistungsteigerung der
Wirtschaft verhindere und in solcher Weise um¬
gearbeitet werden müsse , daß die selbständigen
Unternehmer zu höchsten Leistungen angespornt
werden . Bestimmte Vorschläge dazu wolle er aber
zur Zeit nicht machen . . Dr . H . Schmidt

Schweiz will Handel mit Gold freigeben
Der Schweizer Finanzminister gab bekannt , daß

die Beschränkungen ’ des Goldhandels in der
Schweiz in naher Zukunft aufgehoben würden .
Wie ergänzend mitgeteilt wurde , sollen jedoch
Einfuhr und Transithandel nach wie vor der Kon¬
trolle der Schweizer Regierung unterworfen blei¬
ben . Infolgedessen yerde von der Freigabe ledig¬
lich der schweizerische Binnenhandel betroffen .
An einen Verkauf von Gold durch die National
bank an Private sei im Augenblick noch nicht
gedacht .

Ergebnis der Pevisenüberwachung
Wie das Presse - und Informationsamt der Bun¬

desregierung mitteilte , habe die bei den Ober¬
finanzdirektionen eingerichteten Devisenüber¬
wachungsstellen in der Zeit vom 1. 1. bis 31 . 10. 51
insgesamt 5 206 Bußgeldbescheide , 5 664 Unter¬
werfungsverhandlungen und 16 971 Einziehungs¬
bescheide erlassen . Die in diesem Zeitraum ein -
gegangenen Beträge aus Geldbußen und Neben
folgen belaufen sich auf rund 4.4 Mill . DM . Im
gerichtlichen Verfahren wurden 93 Jahre und 2
Monate Gefängnis , über 430 000 DM Geldstrafen
und rund 1 .1 Mill . DM Einziehungen und Ersatz¬
einziehungen verhängt .

Glückwunsch- ,,Aufwand“
Der Gemeinschaftsausschuß der gewerblichen

Wirtschaft hat sich gegen die übertriebene Ver¬
sendung von Weihnachts - und Neujahrsglückwün¬
schen ausgesprochen . Schriftliche Glückwünsche
zu hohen Feiertagen sollten nicht Unterschieds
los auf alle Personen ausgedehnt werden , zu
denen berufliche oder kommerzielle Beziehungen
bestehen . Nach Ansicht des Gemeinschaftsaus¬
schusses wäre der Aufwand für unpersönliche
Glückwunschadressen in Form * von Spenden an
Bedürftige sinnreicher .

Aufwärtsentwicklung der Genossenschaften
Der Deutsche Genossenschaftsverband (Schulze -

Deiitsch ) e . V .. Wiesbaden , der im Sommer 1949
als Spitzen verband der gewerblichen Genossen¬
schaften in . der Bundesrepublik wiedergegründet
wurde , umfaßte Ende 1950 in der Bundesrepublik
und in Westberlin 743 Kreditgenossenschaften , da¬
von 689 Volksbanken . Die Zahl der Mitglieder
aller Kreditgenossenschaften betrug Ende 1950
rund 1,14 Mill . Das Bilanzvolumen aller Volks¬
banken , das Ende 1950 mit 1256 Mill . DM rund
99 .5 Prozent des Standes vom 31 . 12 . 1937 und
68 Prozent desjenigen von 1939 erreicht Hatte ,
ist von 1949 auf 1950 um 25,4 Prozent gestiegen .
Die Gesamtausleihungen einschließlich Indossa¬
mentsverb indlichkeiten . erreich ':en erst 89,3 Prozent
des Umganges,vom 31 .J .2. 1937> Die Gesamteinlagen
.hezitfgrtejj sich Ejwie 1950 aut 889,4 Mill . DM , das
sind 85,2 Prozent des Bestandes von Ende 1937.
Der i Gesamtumsatz der Warengenossenschaften
hat sich* von 1,852 Mrd . DM im Jahre 1949 auf
3.5 Mrd . DM 1950 erhöht . Damit wurde das Er¬
gebnis der gesamten Warengenossenschaften im
ehemaligen Reichsgebiet fast verdoppelt . 1143 be¬
richtende Warengenossenschaften jriesen Ende
1960 ein Eigenkapital Von 104,188 Mill . DM aus .
wovon 31,256 Mill . DM a-uf Geschäftsguthaben
entfielen . Von den bestehenden 35 genossenschaft¬
lichen Teiizahlungsbanken haben 1950 insgesamt
30 Institute ein Gesamtbilauzvoluraen von 17,3
Mill . DM auagewiesen . • Ende 1950 waren 2549
Einzelhändler Mitglieder genossenschaftlicher Teil¬
zahlungshanken : Der Bestand der Bausparkasse
der deutschen , Volksbank AG an Bausparverträgen
stieg von 14 871 mit einer Bausparsumme von
170,9 Mill . DM Ende 1949 auf 19 265 Verträge mit
241 .5 Mill . DM Ende 1950 än . Bis Ende September
1951 war die Bausparsumme auf 262,4 Mill . DM
in 20 056 Verträgen angewachsen .

Kurze Wirtschaftsnotizen
Der Weinherbst in der Pfalz , ist abgeschlossen ,

berichtet die Landwirtschaftskämmer Pfalz . Man
rechnet mit schönen Konsum - und Mittelweinen .
Das Geschäft in neuen Weinen ist still . Die Preise ,
die fest liegen , betragen an der Oberhaardt ab

ca . 600 DM , an der Unterhaardt und in den nörd¬
lichen Gebieten ca . 700 DM und an der Mittel¬
haardt ab ca . 850 DM je 1000 Liter . Das Ge¬
schäft in alten Weinen ist lebhaft .

Der Bundeswirtschaftsminister hat die obersten
Landesbehörden ermächtigt , die gewünschte zu
sätzliche weihnachtliche Schaufenster - und Re¬
klamebeleuchtung in der Zeit von 15 bis 22 Uhr
bis zum 24 . Dezember 1951 einschließlich zu ge
statten .

Von Januar bis Oktober 1951 sind von 309426
insgesamt hergestellten Kraftwagen und Straßen¬
zugmaschinen 98 966 exportiert worden , womit das
Gesamtexportergebnis des Jahres 1950 (83 454) be .
reits , in dep ersten , zehn .Monaten dieses Jahres
um über 15 QQ0 überiroffen -wurde ,

Die .Preissenkungsaktion :■-der »österreichischen
Wirtschaft ist in eine kritische Phase getreten .
Immer stürmischer fordert die Privatwirtschaft ,
die vorerst die ganze Last der Preisermäßigung
trägt , daß sich nun auch die verstaatlichten In¬
dustrien , sowie Post und Eisenbahn zu Preisnach¬
lässen entschließen müssen .

Mannheimer Produktenbörse
10 . Dezember : Inländischer Weizen , südd . Her¬

kunft , franko Mannheim 46—47Vs, inl . Roggen
41—42. Industriehafer frko . Mannheim 39 ‘/j—40 3/*,
Inlandshafer für Futterzwecke frko . Mannheim
38Vj, Weizenmehl Type 812 ohne Sack 61,50, dito
Type 630 ohne Sack 64,80 , dito Type 1050 ohne
Sack 59,30 , Brotmehl Type 1600 ohne Sack 55, Rog¬
genmehl Type 1370 ohne Sack 53,20 , dito Type 1150
ohne Sack 56,20 -e- alle Mehlsorten franko Emp¬
fangsstation , Weizenkleie m . Papiersäck ab Mühle
26’/j—27Vs, Roggenkleie mit Papiersack ab Mühle
26, Weizenbollmehl ab Mühle 28Vs—291/! , Trocken¬
schnitzel , lose , ab südd . Fabrik 17— lTh ,

*getr .
Biertreber , franko Mannheim 23 . Mälzkeime 24,
Milokom f . Futterzwecke franko Mannheim 34,55 ,
Kartoffeln je 50 kg franko Mannheim 7‘/i—Th ,
Kokosschrot ab Fabrikstation 31, Palmkernschrot
ab Fabrikstation 31 . Tendenz : stetig , Futtermit¬
tel fest .

- / /

„Der Mann ist ein Qenie
Zu Christian Dietrich Grabbes 150 . Geburtstag am 11. Dezember

Der Unterschied zwischen Talent und Genie
wird so recht deutlich am Beispiel Christian
Dietrich Grabbes, des Bahnbrechers des deut¬
schen realistisch«« Dramas : einer ausgewoge¬
nen Form war er kaum fähig ; dafür glühte es
in ihm wie in einem Vulkan , und eruptiv
waren auch die Gedanken , die er aus seinem
Innern schleuderte . Alle Biedermeiertalente
und -talentcheh waren ihm zuwider , ob sie
Uchtritz, Duller oder Raupach hießen . Wonach
er verlangte , war die Persönlichkeit als Natur¬
gewalt . Von ganz persönlichem Stil , urwüchsig -
westfälisch und daneben von subtilem Intel¬
lekt . war auch alles , was er niederschrieb , was
er mit der Feder niederhastete . Zeitgenössische
und posthume Beurteiler ohne Spürsinn für
das Genialische hatten „kein Organ“ für ihn .

Doch wer seines Geistes war , mußte diesen
Titanen auch im Zwielicht des ihn meist um¬
gebenden Wein - und Tabakdunstes erkennen .
Professor Gubitz gab Grabbes Erstling , den
„Gotland“

, mit der Bemerkung „Verrückees
Geschreibsel“ Heine zu lesen . Der erklärte nach
kurzer Durchsicht: „Sie irren sich , lieber Gu¬
bitz . der Mann ist nicht verrückt , sondern ein
Genie!“

Der Atem seiner dramatischen Prosa faszi¬
niert noch heute . Hinter jedem seiner Sätze
spüren wir die Mahnung : Leute des Zipfelmüt -
zen-Zeitalters , erkennt , daß Europa vor einer
Wende, vor einer Stunde der Gefährdung
steht ! Er war ein geistiger Bruder des Karl
Moor und wie dieser ein Antipode des „tinte -
klecksenen Säkulums “ . • Im Detmölder Gast¬
haus „Zur Stadt Frankfurt “ stieg ihm aus Rum
und Grog prophetisch die. Vision der west¬
lichen Hemisphäre ! „Nordamerika wird binnen
vierzig Jahren ein größeres Karthago , der At¬
lantische Ozean ein «größeres Mittebneer , um
das die Alte und Neue Welt sich lagern .“ Uno
weiter , über unsere Epoche hinaus , folgert er:
„ Wie lange währt das aber? Zwei , drei ärm¬
liche Jahrhunderte , und dann wandeln auf
den Inseln und Küsten der noch grenzen¬

loseren Südsee die Herrscher des Mensche* -
2^sdhl€(äits.<l

Ohne Grabbe wäre Hauptmann , wäre Zuck¬
mayer nicht denkbar. Er koppelte erstmals
den Geist der Historie mit dem farbigen , rot¬
backigen Volksleben des Heimatbodens . Wer
vor ihm ersann Szenen wie jenen karthagischen
Markt im „Hannibal“ . auf dem man neben jun¬
gen Sklavinnen — Wirsingkohl feilbietet , oder
jene Gerichtsbeschreibung in der „Hermanns¬
schlacht“ , in der die römische Justiz in Sachen
Emesto Klopp kontra Kater major verhandelt ?
Wer hätte es vor ihm gewagt, , im Drama die
beiden Pole Don Juan und Faust zu verbinden ?
Gab es vor ihm ein Pandämonium mit Spitz¬
weg-Atmosphäre wie „Scherz, Satire . Ironie
und tiefere Bedeutung?“

So ist für Grabbe im Gegensatz au den mei¬
sten seiner Zeitgenossen das Leben Vorbild
und Impuls zum Schaffen, nicht die Literatur
und der literarische Betrieb . Ihm genügte nicht
mehr die Form des spätklassischen Drama«:
er ist bereits Naturalist und mehr : Gestalter
auf einer imaginären Bühne , einer Weltbühne ,
und* somit ein verfrühter Drehbuchautor , noch
ehe die Technik den Film ermöglichte . Mit sei¬
nem „atomisierten Theater“ eilte er Wilder
voraus.

Seine irdieche Existenz war ein seelisches
Ausbrennen . Er blieb zeitlebens Vagant , gejagt
vom Dämon Schicksal. Kämpfer gegen Phi¬
listertum . Pathologische Züge unserer Gegen¬
wart sind in Grabbe vorweggenommen . Er
schuf und lebte bizarr; so wird überliefert , er
habe als Auditeur einmal einem Soldaten oen
Diensteid — in Unterhosen abgenommen !

Weder berufliche Fesseln noch Familien -
bande hielten ihn. Mit aller Welt verfeindet
starb der poeta dolorosus in den Armen sei¬
ner schlichten , ihm treugebliebenen Mutter ,
seiner „ Mömme“ : „Sui. Christian , dui bist ja
min leuve Christian — sui man getraust , dui
krigst it ja niu baule wuit bedder . Sui , dui
klimmst ja niu tom Vaddem — min leuve ,
leuve Christian !“ G . F.

Röntgen -Gedenkfeier in Remscheid / Röntgenplakette
rum erstenmal verliehen

Zum 50. Jahrestag der Verleihung des ersten
Nobelpreises ' für Physik an Prof . Dr . Wilhelm
Conrad Röntgen , veranstaltete die Stadt Remscheid
einen Festakt , bei dem die neugestiftete Röntgen¬
plakette der Stadt Remscheid zum erstenmal an
drei Röntgenwissensehättler verliehen wurde . Die
Auszeichnungen erhielten Professor Dr . phil ; Otto
Glässer , Cleveland/Ohio , in Anerkennung seiner
Verdienste um die Förderung des Röntgen -
Museums und der biographischen Werke die er der
Persönlichkeit Röntgens gewidmet hat ; Professor
Dr . phil . Richard Glocker , Stuttgart , für seine
Verdienste um die Untersuchung der technischen
und wissenschaftlichen Probleme bei der Erzeu¬
gung und Anwendung von Röntgenstrahlen und
Oberingenieur Friedrich Janus , Landau/Isar , der
sich „um die Entwicklung der Röntgentechnik
unter Aufopferung seiner Gesundheit in unermüd¬
lichem Einsatz verdicht gemacht hat “.

Während des Festaktes , der im Röntgen -Gym¬
nasium zu Remscheid -Lennep , dem Geburtsort des
Physikers , stattfand , erinnerte Vizekanzler Blücher
an die „großen sittlichen Taten des schwedischen
Volkes , des Heimatlandes von Nobel , das die
Fahne der Humanität trotz größter Schwierigkeiten
in ' zwei Weltkriefefen nicht aufgegeben hat " ! Als
deutsches Ziel nannte er , den Dank abzustatten füi
das , was Deutschland an Taten der Menschlichkeit
empfing . — Als Vertreter der königlichen Aka¬
demie der Wissenschaften Schwedens und des
Nobelpreiskomitees « rwähnte Prof . Elis Berben ,
daß Deutschland mit bisher 46 Nobelpreisträgern
an der Spitze aller Nationen stehe . — Für den
Verband deutscher physikalischer Gesellschaften
erklärte Prof . Dr . Heinrich Ott , Würzburg , wenn
die deutsche Führungsstellung in der Physik ver¬
lor« ! gegangen sei , so liege der Grund hierfür
nicht in einem Versiegen der schöpferischen Be¬
gabung des deutschen Volkes , sondern in Krieg ,
Auswanderung und in der imgenügenden finanziel¬
len Förderung . Wenn in der Förderung einmal eine
Wende eintrete , werde es auch ohne weiteres tnög -
lich sein , den ausländischen Vorsprung aufzuholen ,

Inventur der operativen Medizin
An der 68 . Tagung der Vereinigung nordwest¬

deutscher Chirurgen nahmen annähernd 600 Fach¬
ärzte aus allen Teilen Deutschlands und eine
Anzahl führender Chirurgen aus Spanien , Italien ,
Schweden , Frankreich und der Schweiz teil . Seine
besondere Bedeutung erhielt der Kongreß durch
die Demonstration überaus schwieriger Lungen¬
operationen vor einem großen Kreis von Zu¬
schauern mit Hilfe der Femsehtechnik . Die Be¬
deutung der Bluteiweißkörper für die Chirurgie ,

die gleichzeitige Öffnung von zwei KörperhöMen
— Brust und Bauch ■— bei Schuß Verletzungen ,
Krebserkrankungen und Zwerchfelloperationen
und die Chirurgie erworbener Herzfehler wurden
diskutiert . Großes Interesse erregte in diesem
Zusammenhang die Wiederbelebung bei Herzstill¬
stand während der Operation , die am häufigsten
durch Herzmassage erfolgt . Auf diese Weise kön¬
nen heute zwischen 25 und 30 Prozent aller *Fälle
von plötzlichem Herzstillstand behandelt und
der sichere Tod des Patienten verhütet werden ,
sofern der Eingriff innerhalb von drei Minuten
erfolgt .

Kulturnotizen
Der Dichter Frank Thieß fordert alle Opern¬

häuser und Lichtspieltheater in der Bundesrepublik
zur tätigen Hilfe für die ■von der Überschwem¬
mungskatastrophe betroffenen Italiener auf und
bittet sie , für den Erlös einer besonderen Auffüh¬
rung zugunsten der Unglücklichen Bekleidungs¬
stücke und Lebensmittel an eine Verteilungsstelle
in Mailand zu senden .

Das Trio di Trieste , Italiens führende Kammer¬
musik Vereinigung , kommt am 18. Dezember zum
erstenrftal nach Deutschland , tun im Süd westfunk
ein Konzert zu geben . Am 13. Dezember wird der
Direktor des Straßburger Konservatorium «, Fritz
Münch , das Südwestfunkorchester in einem öffent¬
lichen Konzert dirigieren .

Max -Beckmann -Gedächtnisaussteilung . Eine Aus¬
stellung zum Gedenken an den deutschen Maler
Max Beckmann wurde in Gegenwart deutscher
und holländischer Persönlichkeiten im Städtischen
Museum in Amsterdam eröffnet .

Zwölf Büchergilden , die zusammen mehr als eine
halbe Million Leser in Deutschland , Österreich ,
Frankreich , Italien , den Niederlanden , den skan¬
dinavischen Ländern und der Schweiz erfassen ,
haben unter dem Patronat des europäischen Kul¬
turzentrums in Genf beschlossen , sich zu einem
europäischen Verband der Büchergilden und -ge¬
meinden zusammenzuschließen . Der Verband will
1952 einen europäischen Literaturpreis verleihen .

Erstes internationales Institnt der .UNO . Das
erste internationale Institut * der Vereinten Natio¬
nen ist dieser Tage in Paris eingeweiht wor¬
den . Dieses Institut für moderne Rechenmaschi¬
nen soll der Ausbildung . Forschung und prak¬
tischen Anwendung dienen . Die Beschaffung der
modernen Riesenmaschinen , die die schwierigsten
Berechnungen in kurzer Zeit ausführen , ist für
ein einziges Land zu kostspielig

all

€»



Familien -Nadiriditen

Danksagung
Für die überaus große Anteilnahme an dem tiefen
Leid, das mich getroffen durch den so jähen Tod
meines lieben Mannes

Ministerialdirektor

Dr . Hans Unser
spreche ich meinen tiefempfundenen herzlichen Dank
aus . Die dem teuren Entschlafenen in so reichem
Maße dargebrachten Ehrungen bleiben mir in steter
dankbarer Erinnerung .

Lotte Unser

KarlSruhe - Durlach , im Dezember 1951

Danksagung — Staff Karten
Allen Heben Freunden und Bekannten , tür die vielen Be¬

weise herrlicher Anteilnahme und schönen Kranz , u . Blumen¬
spenden beim Heimgang unserer Heben Entschlafenen

Frau Hartha Konrad wwe .
geb . Jung

danken wir herzlich . Besonderen Donk den ehrwürdigen
Schwestern des neuen St . Vinzentiushaeses für die auf¬
opfernde Pflege und allen , die unserer lieben Verstorbenen
die letzte Ehre erwiesen hoben .

Im Nomen der trauernden Hinterbliebenen :
Maria Jung Wwe geb . Bruggner

Karlsruhe . EisenJohrsfr . 20. 10. Dezember 1951.

DANKSAGUNG
Für die liebevolle und aufrichtige Teilnahme , die uns von

allen Seiten beim Heimgang unseres lieben , unvergeßlichen
Entschlafenen

Karl Schmitt
Kaufmann

zuteil wurde , sowie für die ihm in so reichem Maße erwie¬
senen Ehrungen sogen wir unseren tiefempfundenen Dank .
Besonders danken wir der Betriebsführung u . Belegschaft
der Firma Montangesellschaft Saar m .b .H. für die ehrenden
Worte und Kranzniederlegung .

In tiefer Trauer :
Klara Schmitt Wwe .

Karlsruhe , 10. Dezember 1951 .
Schützenstraße 47 .

Am 9. 12. verschied un¬
sere treusorgende . Hebe
Mutter , Großmutter,

’ Schwie¬
germutter,Schwester,Schwä¬
gerin und Tante

Edith Schmock
geb . Jandt

Im Namen der Hinterblieb . :
Günther Harms

Kh* ., Graf -Rhena -Str . 13.
Einäscherung am Donners¬
tag , dem 13. 12., 10 Uhr,
Hauptfriedhof . Von Kranz -
spend . bitten wir abzuseh .

Allen Freunden und Be¬
kannten die traurige Nach¬
richt , doß unsere liebe
Tante

Ida Brunke
am 2. Adventsonntag sanft
entschlafen ist . Einem ar¬
beitsreichen Leben , voll
Hilfsbereitschaft , ward lei¬
der zu früh ein Ziel gesetzt .

Für alle Verwandten :
Karl Bohnert

Karlsruhe , Goethestr 36 .
Beendigung : 12 . Dezember ,
12 .45 Uhr . Houptfn ’edho -f .

Gott der Allmächtige nahm
plötzlich und unerwartet
meine geliebte Mutter

Ottilie Greipel
geb . Krecker , Witwa ,

im Alter von 48 Jahren zu
sich in die ewige Heimat .

In tiefer Trauer :
Gerhard Greipel , Sohn
und alle Verwandten .

Karlsruhe , Joliystraße 41 .
Beerdigung : Mittwoch , den
12. 12 51, 11 Uhr , Haupt¬
friedhof .

Als Verlobte grüßen :

Margareta Hill
Rolf UeKlein

^
Geranienstr . 18 Dwl . Str , 97

Nach Gottes billigem
Willen verstarb plötzlich
und unerwartet am 9. 12.
1951 meine herzensgute
Frau , unsere liebe u . unver -
geßHche Mutter , Schwester ,
Schwiegermutter und Oma

Marie Kiliinger
geb . Gut

im Atter von 68V* Jahren
In tiefem Leid :
Wilhelm Kiliinger
und Kinder
nebst Angehörigen

Karlsruhe -Grünwinkel ,
Morscher Straße 8.
Beerdigung : 11. 12. 51, 14UQ
Uhr , Friedhof Grünwinkel .

Nach langem schweren Lei¬
den ist heute unerwartet
mein lieber Mann , Vater ,
Schwiegervater und Groß¬
vater

Herr Rudolf Vogel
im Alter von 52 Jahren
sanft entschlafen .

in tiefer Trauer :
Anna Vogel geb . Kaufmann
Walter Vogel , russische
Kriegsgefangenschaft
Norbert Vogel
Hibert Pohl und Frau
Ahneliese , geb . Vogel
Kart PfäHle , u. Frau Erika ,
geb . Vogel
nebst Verwandten .
Karlsruhe -Beiertheim ,
Breitestraße 80 .
Beerdigung : Mittwoch , den
12. 12. 51, 14.00 Uhr.

Gutscheinfür ! Kostprobe
Geschenkpackung für das FesW

Erfolg - !

1

Quieta
Quieta -Gelb
m . 20 % BohnenkaHt *

125g DM1 . 25

250g DM 2 .35

Quieto -Gold
m . 40 % BohnenkoHt ,

75g DM1 .50

BADEN - BADEN

Iftiedereräi ^ nung der

KURHAUS - BAR (vollkommen renoviert )

21 uhr zAbendian <z
Es spielt die Kapelle RICHARD KRÄMER
soeben von einer Amerika -Tournee zurück

Jeden Samstag und Sonntag

! Teppich
12X1 M, Haargarn od . Boucle , neu - ' l
' wertig , zu kaufen gesucht . E2 mit •I
: Preis unter 13907 an BNN . ■

Gutes Piano
im Auftrag für 8 Wochen zur Miete {
gesudit . Musikhaus Schtaile , Kai - ■

i serstro ße 96 ._ _
l % Ankauf von Metallen
| von Händlern und Privat zu den
\ Höchstpreisen ,
i Lindenmeier u. Kreuz , Karlsruhe ,

'

| Sofienstraße 8

Gänselebern
| kauft zu höchsten Tagespreisen i

RichardHaas . ^ ^ Ä 5’
:

13.00,15 .00,17 .00,19 .00,
21 .00 Uhr. Nur 3 Taget

Ford Taunus Spezial 50 £ Autoverleih
: 10 0t» km gelaufen , ln allerbestem Mercedes , Porsche u VW m . Heizg .
iZustand mit Zubehör , preisgünstig ;
izu verkauf . Zu erfragen Karlsruhe, , 01,0 Kazenmaier , Karlsrahe ,
! Sofienstraße 135, Telefon 538:

Kompressor , bis 300 Liter , kauft
Müller , Khe ., Gellertstraße 28 .

Otto
Ru« 8898 , Rüppurret Straße 33.

Automarkt : Gesuche

DRW s Meisterklasse ,
auch rep .-bed gg . Barzahlung |

; gesucht , B .I u . 13820 an Bf*N .

Graisinger ’s _
| Autoverleih |
Kartsrure .Lorenzs + r. 'iO , Te ' 6125

| IIIINIIIIIItUillHlllllll !llllllllllülltlllllllill
1 Wir kaufen laufend : g
| Alte I

| Autoreifen |
I Autoschläuche I

Vereint -Anzeiger

= Fahrradschläuche und andere
;==> Gummiabfälle

M Gummi - Handalsgesellsdiaft =
■;= m. b. H. = {

j| | LandaH/Pfaiz sj

|älllllllHllllHllillltlllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHÜ

D. r film zeigt die sensationellsten Aelnahmen . die Je aef der
Welt gemacht wurden . Sie sehen und hören H i 11 e r u G o e b.
bels Mussolinis grauenhaftes Ende , Marschall P a u I u t

geht in die Gefangenschaft ,Rommel eiegt in Afrika ,Atombomben auf Hiroshima .
Die Hölle von Stalin grad .
Die Versenkung der ameriha .
nischen Flotte bei Pearl Ha, ,
beur und vieles mehr aus
amerik . , engt , und rase . Ge¬
heimarchiven . Sie sehen
aber auch milreißende Spart ,
aufnahmen , einmalige

| Bilddokumente von Alten .
taten und Unglücken ,

i Sie sehen fernerhin Kuriosi¬
täten , schöne Frauen und an -
dere hervorragende Aufna hmen

Verarbeitet wurden allein 1,5 Mill. Meter Filmmaterial . Dae
großartigen Dialog schrieb Gerhard Grindel , Chefredakteur der
„sie " Viktor de Kowa konferiert . Sie werden lachen , staunen
und erschüttert sein — Es ist die gröBte Schau aller Zetten !!

DER Flim DER SEnSRTl OnED

OlfGROSSf » )J

WELTRtVV )^ fftj

= i Em Revuefilm mit den schönsten Frauen des heiteren Wien

Lichttechnische Gesellschaft
■und Deutscher Architekten

Elektrotechnischer Verein
Einladung

zur gemeinsamen Veranstaltung
am Mittwoch , 12. 12. 51, 20 Ohr, im
Engelbert - Arnold - Hörsaal , Techn .

Hochschule Karlsruhe .
Vortrag

Dipl .-Ing . Wald , Erlangen :
»Neuzeitliche Lichtquellen und

ihre Anwendung '
Gäste wiltkoKlmen . Eintritt frei

Verloren
Lederhandkaffer m . Inhalt Khe . —

Maxau am 8. 12., geg . 24 Uhr, v
Taxifahrer vi . Abz . gg . Bel . Tcrxi -
zentr . Khe ., Nefoeniusstr , 32 , T. 3533

Entlaufen / Zugelaufen '

Airedale , braun , entl . Abzugeben
Karlsruhe , Ebertstraße 216 .

Zugelaufen : Airedale -Terrier (wbi .)
Tierschataverein EtWagen , Klo¬
stergasse 8. EvM in gute Hände
abzugeben .

Unterricht

t \

V- 4ff

' « i

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackanlage 13, Ruf 5859

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit .

Stellen -Angebote

Brautkl.-Verleih
mit sämtlichen Zubehör ab DM 15.-

. laufend elegante Neuanfertigungen

Gesellschaftsanzäge
Gesellschaftskleider

Brautschleier - Kränze
Montag , Mittw., Freit . von 14 - 20 Uhr

; Ruppredit , Karlsruhe , Geranienstr . 26

. Jirnv . •
'ßckcmmU l

_ haiftt Frauengolds Ihm ^

O verdanke ich meine )u- £
gendfrische ,das blühende ^
Aussehen und die Aus- ^

geglichenheit , selbst an kritischen Ta- ^
gen . Zuverlässig hilft allen Frouen w

fcjdas kerperwirksame , tausendfach ^
•

Für die vielen Beweise
oufrichtigfef Teilnahme und
Krem «- u { Blumen « penden
beim Heimgänge meines
unvergeßlichen Mannes u .
Onkels

Friedrich Bimmler
Schreinermeister

sagen wir unseren herz¬
lichen Dank . Besonderen
Donk dem Bläserquartett
d . Musikvereins Harmonie .

In tiefem Schmerz :
Berta Bimmler u. Nichte
u. Anverwandte

Er fordert den ganzen Einsatz .
Die Kräfte dazu gibt das natur¬

hafte und unübertreffliche

Dr. Schieffer - EIixir
(Lebens - Elixfr)

Biologisch aktives Eisen und edel¬
stes Lecithin . Es mundet wie

köstlicher Wein !
Flasche DM 3,75 , Kur- Fl . DM 6,75
ln allen Apotheken und Drogerien

Jüngere Bürokraft
männ +ich , für Korrespondenz , Regi¬
stratur und sonst . Büroarbeiten v .
Bougeschäfj auf 1. 1. 52 gesucht .
Bewerbungen rqrit Biki , hondsd >rift1
Lebenslauf , Zeugnisabschriften una
Gehotls anspr . unter 15607 an BNN .

j »«»»»eeteweeeeeeeeeeeeeeaeeeeee —eeee

Vertreler ( in )
für vollkommen ■neuartige — ein¬
zig auf dem Markt dastehend —
Kunststoftbekteldurtg , wie Herren *
u . Domenmänief verschied . Art u .
Form gesucht . Es wollen sich nur
Damen *u Herren meiden , cKedch .
intensives , zielbewußtes Arbeiten
sich eine gute , dauerhafte Existenz
schaffen wollen . Gering . Anfangs¬
kapital erwünscht . Inleressenten
meiden sich am Donnerstag , 13 . 12.,
von 9—11 Uhr , im Karlsbad . Kart¬
straße oder bei der Bezirks -Vertr .
der „Oberboyr . Kunststoff - Werke
GmbH . , B. Bischkopf , Rastatt , Ip-
dustriesträße 18a.

Gesangverein des Afbtals
sucht geeigneten

Dirigenten
Bewerb m Verg .-Ansprüchen unt .

i Nr . 15838 oh BNN ._ _

Bauingenieur
(Hochbau )

firm in Kalkulation , Abrechnung u.
Bauleitung von mittlerem Bauun¬
ternehmen in . Mittelbaden , zu bal¬
digem Eintritt gesucht . Bewerbun¬
gen mit handgeschriebenem Le¬
benslauf , Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen unter K 115 K
an BNN ._

Stellen -Oesuche

Bauingenieur , beste Zeuge ., weht
Hotbtagsarb . in Büro oder Baust . !
Bl unter 13B43 an BNN _ j

Junger, zuverlässiger
Kraftfahrer

gef . Autoschlosser , sucht Steile ,
i Führerschein Kl . II u , IM. Auch als
! Priv otchauffeuT . iS ) u . 11621 an BNN

iSSlähr . Frau , m . Kochkenntn ., sucht
tagsüber Arbeit . 53 13863 BNN .

| Automarkt : Angebote

Volkswagen
Opel P 4
Opel Olympia
Fiat Topolina
Mercedes 178 V
Wanderer W 24
verschied , liefet wagen

zu günstigen Bedingungen i . A zu
verkaufen bei

Auto -Riee , Kriegsstr . 234

n

Qi &etätgeStrfe /
afiUteHU/iulßiMc/U
Herr an -Winter -Mäntel
aus tragtähigsn Stoffen
79 «- 119.- 149 «- 179 .-

Herren -Wlnter -Mänlei
für besonders Anspruchs volle
198 .- 228s - 238 . 278 .-

Herren - Sacco - Anzüge
elegante zweireihige Formen
79 .- 119.- 159 .- 198 .-

Domen -Wlnter -Mäntel
schöne , moderne Formen
79 *- 125189 .- 245 .-

Damen . WoJI - Kleider
sportliche und elegenfe Formen
35v - 59 .- 85 .- 115.-

Kinder - Mäntel
gute Woll - und Lodenstoffe
32 .- 45 - 58 .- 75 .-

Kleiber
DIE ZUVERLÄSSIGEN KLEiDERFAIHLEUTE

KARLSRUHE. KAlStRSTR . 203 -205
Auto -Verleih

Kleinbus - und Lieferwagen -

Verleih getäizt
H. Gröbel , Weltzienstr . 24, Tel. 69Ö2

JL iiftn Verleib
AUIv Vermietung

Mercedes 170 S und 170 V

Tauschgesuche
Gebotenes an erster Stelle

Zimmerofen , rotem ., Ailesbr .,
3fl .Gash . z .tausch , g . E3 13834 E

Kauf- und Leihgesuche

VW
in best , gepfl . Zustand , gt . Reifen ,

. Sdionbez . Ende d . Woche zu verk .
!Petersen , Brudisal , Heidelberger
Straße 13 , Telefon 2318 .

Opel Super 6
in gutem Zustand , billigst i . A . zu
verkauf . Viktoriastr . 3/5 . Tel . 6816 .

KISSEL
KAFFEE
ANNAHME VON
LOHNßöSTUNGEN ( j ;

KISSEL - HAFFFE ^
tfwiräi -kstC *

•SABLSEUHE TEL 166 u - 187
GEGENÜBER DER HAUPTPOST

Borgward
„Hansa 1500" , preisgünstig zu vsrk . j
ca unter 15903 an BNN ._ ;
Wir verkaufen gegen Barzahlung : i

1 GMC-Lkw
4 To. , mit neuem 95-PS -Heosche4 -
Dieselmotof u . mit Schemelaufbau

1 Raupeoschl epper
generalüberholt , mit Dieselmotor ,

1 NSU'Kettenkrad
Sögewadr Ettlingen

Wocfcer A Za iss KG.,
Ettlingen 1. B. , Telefon 11

Tempo- Kasten-Liefetwag .
*!% t , ln bestem Zustand , bei günst .
Zahlungsbedingungen , im Auftrag
zu verk . Sofienstr . 135, Tel .' 1152.

Unsere Lebensmiftel - Abteilung steht unter ständiger
Kontrolle eines staati . geprüften Lebensmitteichemikers

Solange Verrat !

Holzbaracke
zu kaufen gesucht .

!HI unter K 119 K an BNN .

Leere Fässer
mit u . ohne Rollreifen , Kannen ,
Garagenfässer , die helles öl , auch
Teeröle (KarboÜneum , Heizöl ) ent¬
halten haben , zu kaufen gesucht :

unter K 114 K an BNN .

BM

O. W. Fischer - Maria Holst - Grell Sdiörg - Hans Olden
GIULIANO - der unwiderstehlich charmante Frauenentführer - ist
der bestgehaßte Rivale aller Liebhaber seines märchenschönen Länd-
chens . Maskiert und verkleidet entrinnt er allen Verfolgungen .
Ein romantischer Abenteurer von heute mit dem faszinierenden

Format des Casanova von eins «.
ier A IK K cm onr *._ !«■■■■«■_■_..,n

Faßabfullpumpe SBBSFTjli | i ] 3ll
nrtH 7fthlwerk 7U ^

13 - IS - 17 - 19 - 21 Uhr
mit Meßglas und Zählwerk , zu
kaufen gesucht . IS1 unter K 113 K
an BNN .

Transporte
Am 21. Derbr . 1951 fährt geheizter

Kleinbus nach Köln - Emmerich .
Ptotiz f . 7—8 P . iS ) 13842 an BNN .

Heiraten

lg . Frau , 30 3., m . 3jähr . 3g ., eig .
Wohnung , sucht Ehepartner . S1
unter 13351 an BNN Dorlach .

SOjähr. Witwe , ohne Kinder , wü .
kath . Herrn ohne Anh . zw . Heirat
kennenzulernen . S ! 13902 BNN .

'Werbung _
Autolackferung

jede Preis !., Karosserierep ., evtl . ;
GegenI . Khe . , Rheinstraße 49, III .

Ca . 26 gebrauchte Büro-

Sdireibmasdiinen
gen .-überh ., ab DM 160.—, Schreib -
maschinen -Verleih ab DM 15.—
KARL ZAtSER. Khe . , AmoHenetr . 44

Telefon 6786

EILT ! Nur noch I Tage Gcefe El LTI

Das ist
prickelnder Sekt !

Sie werden lachen noch in Ihren Träumen
Sie werden weinen , Wtenn Sie es versäumen

^ KURBEL
12.00 - 14.15 - 14. 30

10.45 - 21 .00 Uhr

Flechtsessel
Wäschetruhen

zu billigen Preisen
Kinderwagenhaus

Weber
Ecke Wilhelm * u . Sdiflfzensfr .

Für Jugend
liehe streng

verboten
Endlich ein neuer
deutscher Fiim von

Weltformat I

Dieter Borsche
Inge Egger #t

Akund Westdeutschlands
Habhafter

Besucher und Presse
sind begeistert von
dem besten deutschen
Fiim seit Jahren I

Mehr
als ein SWenfi
als ein Sensationsfiim
als ein Kriminalfilm

_ _ _ .. . Achtung ! Kaufe laufend gebr . Bett -
Müller , Khe ., Gellertstr . 28 , T. 4583 ' ledern ISI unter 11360 an BNN .

WEIZENMEHL
1 Kilo nur

* n09

Cocosraspel . ioo g - ,41
Sultaninen • . . . . . 500 g 99
Hörnle , Spätzle . . . 1 Kilo - ,99

Suppennudeln . . . 1 k»o - ,99

Margarine . 500 g - ,92

BRATHERINGE
ohne Kopf und ausgenommen

*

1 Literdose nur
*

»99

Rollmöpse . . . 2 Stück nur — ,37
Bismardcheringe 2 Stück nur —, 29
Hering i. Gelee 2 Portionen nur — ,49
Bratheringe o. Kopf, 2 stüdc nw - .35

Jahre

direkt vom Herttaller !
Der Weg lohnt sich . Auswahl u .

Preise überraschen auch Sie .
Bagdad -Lamm , br . u schw

ab <80 DM
Fersianerklauen 950 DM
Fuchsmänt . , alte Färb , ab 490 DM
Fehlen , Nerzilla , Kidklauen ,
Skunkskanin usw . usw . ab 290 DM
Silberfudiskragen , Blaufuchs .

kragen ab 150 DM
Bosatzfelle , billigste Preise
Kinderpelzmäntelchen
Pelz -Gsell Kürsdtnermstr .
Vertr . Hecht , Khe.-Durlddi , Ernsl -
Friedr - Str , 4 , Hallest , Bhf Dari

■■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
s ■
■ Unsere Schaufenster und ”

5 Passage bieten Ihnen jj
■ viele Anregungen ! 5
g Von der kleinen Aufmerk - 5
■ samkeit , bis zum wertvollen g|■ Geschenk finden Sie preis - ■
S werte Artikel . ■■ ■
■ Bitte besuchen Sie uns ! 5

Nur noch bis Donnerstag !

14.15 - 16.30 - 18 .45 - 21 .00 Uhr

, , . . das imponierende Beispiel eines monumentalen Fiimwerkes
wie*

es nur Hollywood der SchaiHust bieten kann ." D-ck BNN -

DES KÖNIGS ADMIRAL
„Wer die Abenteuer des Captain Horrrblower gelesen hot , wird
wieder rote Ohren bekommen in diesen aufregenden 2 Stunden ,
von denen man keine Minute missen möchte ." ( Presse ) .
Ein Farbfilm der Spannung und des Humors in der abenteuer¬

lichen Atmosphäre ferner fremder Wellen .

PECK WIDM0 RK BAXTER

vi tu

Dienet , bim Denn . 15, 17, 19, 21 Uhr
Der Schaup +atiz dieses dramatisch .
Filmes ist die Solzwüste vpa Ne¬
vada . Abenteuerlich u . sensationell
sind die Geschehnisse und üben
einen seltsamen Reiz aus durch die
Fremdartigikeit des wilden Landes .

RHEiriGOLD
KHEinSTß-77 TEL - 6283

RKftll 4. Woche in Karlsruhe !

Kaiserstr.128 - Woldstr. 40 c
KH £ .- DURLACH RU * tSO Um 15' 17' 19 ' 21 Uhr

Der schönste Film des Jahres :

GRÜN IST DIE HEIDI
Stehern Sie sich Ihre Plätze durch den Vorverkauf , täglich

ab 14 Uhr oder telefonisch unter Dutiadi 180

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
% kg ab
2.80 3.50 4.50 5.75
Misdtdaunen , hell . . . 9 .-—
weih . . 13 .50 • 21.50
Halbdaunen und Federn ,
13.50,16 .50,19 .50 bis 25.—

Dawnen -weiß 39.- 42.-
I a Qualität - Inletts

80 br, 5.70, 130 br. m 8.75
Sckietdecken - Wet ldecken
BMialze « • Mtligst :

Nur Dienstag bis Donnerstag
GARY COOPER

In Falle gelockt *
77
Ein Wildwestfilm aus dem Tex -as , wie es wirklich

Abenteuer — Spannung — Sensationen ,

I KALI DuriadiDie . bis Do., tägl . ab 15 Uhr . ein spannen¬
der Scbmuggierfiim : „KOKAIN".

Betten - Kadiür
Kaisersfraijfe 19
laden im Hof rechts I
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